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Mittwoch den 21. Januar 1903. X X I z-hrg.

D ir  D auers itzung im  öster- 
t'kichlschen Abgeordnetenhause.

N"s,re Sozialde.„ok.ate„ n»d «uiere frei- L^ns 6koo!- (Gute Nacht, Herr Choc!)

großer Toilette. Nach Mitternacht sind ja 
alle andere» VergniignngSlokale geschlossen. 
Da tönt von der Gallerie der R u f: „vobron

l ">>ae Vereinigung können sich inbezug ans 
, .̂E Obstrttktioiis-Attsdaner vor ihren öfter- 
E'chijchen Kollegen verkrieche», von denen sie 

^'scheinend den „guten Ton* gelernt haben. 
H"""e»stag begann die erste Sitzung «ach 
«er Weihnachisfeier im österreichische» Abge» 
vrdn-tenhause nnd Sonuadend Abend um 5 
Uhr wurde sie «ach 54stü»diger Dauer ge- 
tchilssen. Nachdem man sich bis Sonnabend 
/«4 Uhr nachmitiagS ausschließlich m it allen 

Möglichen DringlichkeitSanträgeu der czechijchen 
Obstruktion, mehr aber noch m it Schimpse- 
tieien, Essen, Trinken und Schlafen und dem 
«bliche» Höllenspektakel die Zeit Vertrieben 
hatte, konnte man gegen 4 Ugr erst infolge 
«wer Kompromisses der Parteien in die 
eigentliche Tagesordnung eimreten: die erste 
X-ejung der Brüsseler Ziickerkonveiitio». 
«u lb r (Czeche) erklärte, es bestehe die Ae- 
nirchiung, daß England, dem die Brüsseler 
Konvention freie Hand lasse, den Prämieu- 
S»cker seiner Kolouiee» nicht m it Strafzölle» 
belegen werde. Dann aber sei die ganze 
Konvention fü r Oesterreich nnr eine spalte ge- 
Wesen» wie weit es auf die Bnndesgenossenschaft 
Denlschlands rechnen könne. Redner ver­
weist auf den deutschen Z o llta rif, der seine 
Spitze direkt gegen Oesterreich richte. Abg. 
v. Jaworski erklärte, der Polenklub werde 
seine Haltung von der Vorlage über die 
Vertheil,,„g des Kontingents abhängig 

da die Znckervvr lagen ein ganzes 
Vildcn. Nedver besprach die Gefahren, die 
sich ans der Brüsseler Konvention für 
Galizie» ergeben können, indem er die große 
Bedeutung dieser Industrie für Galizien be­
hüte und bemerkte, nicht eine einzige 
stimme werde sich im Polenklnb fü r die 
4wrlage erheben, wenn man nicht sicher sei, 
baß die galizische Zucker indnstrie hierbei 
Ane Gefahr läuft. Dann folgte Vertagung. 
Me nächste Sitzung findet am Mittwoch statt. 
, Ueber ' die Lärmszenen w ird noch be­

achtet: Z» der Nacht z»m Sonnabend waren 
°>e Gallerie» voll. Erst waren eS Leute, 
dir aus dem Theater kamen, später Ballbe- 
incher, die Herren im Frack, die Damen in

Die Ordner eilen auf die Gallerie uud ent­
ferne» die Ruhestörer.

Von» Donnerstag nachmittag bis Sonn­
abend früh leitete Vizepiäsident Kaiser un­
unterbrochen die Verhaiidinngen. Am Sonn­
abend früh sprach der Czeche Klosac über 
das Wahlrecht, um seine Stimme zu schone», 
in reinstem Flüstertöne, sodaß er nicht einmal 
den zunächst Sitzende» vernehmlich war. 
Um sich zu vergewissern, daß er wirklich 
sprach, mußte Vizepräsident Kaiser ihn nn- 
ansgesetzt durch das Opernglas beobachte»«.

VoMistire ralikSscHau.
Wie heute verkantet, w ird  der F a l l  

L ö h n i n g  nicht zum Gegenstände einer 
parlamentarischen Aktion gemacht werde». 
Die Parteien des Abgeordnetenhauses werde» 
sich damit begnügen, daß der Finanzmiiiister 
auf Anregung irgend eines Redners Ver­
anlassung nimmt, ausführliche Auskunft zn 
ertheilen.

Der W ü r t t e m b e r g i s c h e  „S taa ts- 
anzeiger- veröffentlicht den EtatSentwnrf für 
1903— 1905. Derselbe zeigt ein weniger 
günstiges B ild  als seit Zabren. Der Stnats- 
bedars beträgt fü r beide Jahre zusammen 
184 M illionen Mk., d. h. 6 M illionen Mk. 
Mehrerforderniß. Die Einnahme» betragen 
175 M illionen Mk.. der Fehlbetrag 8,8 M ill.  
Die Reaicrnng schlägt vor, zur Vermeidung 
einer Stenererböhuug ausnahmsweise eine 
Anleihe zu machen. Die Vorläge führt a»S, 
die Finanzlage gebe trotzd-m keinen Anlaß 
zu ernsteren Besorgnissen. Wenn die w irth- 
schaftliche Lage und das Verhältniß zum 
Reich sich wieder bessert, werde auch der 
Staatshaushalt wieder in normale Bahne» 
kommen. Die Beziehungen znm Reiche 
zeigen eine sehr unerwünschte Mehrbelastung 
Württembergs. Gelinge eS nicht, eine 
weitergehende Belastung der Bnndesstaaten 
m it »»»gedeckten Matriknlarbeiträgen, als sie 
für 1902 erfolgte, hintanzuhalte», so würde 
dadurch die Lage deS württembergische» 
Staatshaushalts auf daS empfindlichste be- 
rührt »nd z»r Ausnlkichnng dieser Mehrbe­

lastung nachträglich zu einer weiteren Er- 
höhung des Anleihebedarfes geschritten werden
»Nüssen.

I »  W ie  n haben in einer Sonntag V o r­
mittag abgehaltenen Versammlung die 
Schneidergehilsen der Herrenkleiderkonfektions- 
branche beschlossen, in den Ausstand zutreten. 
—  Bon» Montag »vird berichtet: Eine von 
Mehreren hundert arbeitslose» Schneiderge- 
bilsen besuchte Versammlung erklärte sich m it 
den anSsländigen Schneidergehilfen der 
Herre»iko»sekliv»sbra»che solidarisch.

Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer begann am 
Montag die Generaldebatte über das Budget 
1903. M a s s  ab » a n  richtet eine A,Frage 
an die Regierung über die M itte l, die sie 
aiifznwenden gedenkt, »in» in» Budget 1903 
das Gleichgewicht herzustellen. Der Redner 
greift die Finanzpolitik der Radikalen au 
und erhebt Einspruch gegen die danernden 
Defizits und die neuen Steuern. (Beifall 
auf der Rechten.) Deschanel spricht sich für 
die Po litik  deS weisen Fortschrittes an«, 
gegen die Revolution, fü r das Uebergewicht 
der Z iv ilgew alt in religiösen Fragen, gegen 
jeden Gedanke» einer Reaktion «nd gegen 
die Einmischung des Sloate« IN Frugen des 
Glaubens. E r erhebt ferner Einspruch gegen 
die gegen das Heer gerichtete Campagne ge­
wisser sozialistischer B lätter. (Lebhafter 
Beisall im Zentrum nnd auf der Rechten.) 
Hinsichtlich der auswärtigen Po litik  hebt 
Deschanel hervor, daß Frankreich keine AnS- 
dehunng des Kolonialbesitzes wolle, sondern 
daß eS eine P o litik  deS Frieden- und der 
Würde wünsche. E r spricht gegen die inter­
nationale Politik . (Erneuter Beifa ll bei dem 
Zentrnn» nnd auf der Rechten.) Er erhebt 
ferner Einsprnch gegen die Aeußerung Innres, 
der Dreibund sei das nothwendige Gegen­
gewicht gegen den französischen Chauvinismus, 
und fügt hinzu, Ferry nnd Gambetta 
hätten den KlerikaliSmuS bekämpft, aber sie 
hätten niemals gemeinsame Sache m it denen 
gemacht, welche die nationale»» Fordernngen 
ausgegeben hätten. (Erneuter Beifall in» 
Zentrum nnd auf der Rechten. Die Linke 
erhebt heftigen Widerspruch nnd nennt de» 
Redner den „JndnS des Nationalism us.-) 
Deschanel schließt mit Anssorderiing an die- 
jenigen, welche weder die Reaktion noch die

Revolution wollen, eine offene klare P o litik  
zn treiben. (Lebhafter Beifa ll im Zentrum 
nnd auf der Rechten.) Alle M itglieder der 
Fortschrittspartei, R ibot nnd MSline an der 
Spitze, drücken dem Redner die Hände «nd 
bereiten ihm, als er die Tribüne verlaßt, 
eine Ovation. D 'E  st o »» r n e l  l  e s erklärt, 
er vermöge sich den Ideen DeschanelS über 
die innere und äußere P o litik  nicht anzu­
schließen. Auf daS Budget übergehend be­
merkt Redner, die hauptsächlichste Ursache deS 
Defizits sei der „bewaffnete Friede.- All« 
Welt wisse das, niemand aber »vage es ein- 
zngesteheu; »na» müsse aber den M uth  haben, 
es anzuerkennen. (Beifall links, Lärm rechts.) 
Der „bewaffnete Friede- verschlinge 54 
Prozent der Hilfsquellen Frankreichs Redner 
erklärt ferner, er sei kein Gegner der Kolonial« 
Politik, diese dürfe aber keine Eroberungs­
politik sein. Frankreich sei durch seine 
Kolonialpolitik gezwungen, seine Flotte zu 
vermehre», »in sein« Kolonieen gegen England 
»nid Deutschland z» vertheidigen. Anderer­
seits habe daS Bündniß Frankreichs m it 
Rußland nicht die Ergebnisse gehabt, die 
man erwartete, und weder die auswärtige 
P o litik  Frankreichs ändern können, »och 
seine Nklstnngen gemindert. D'Estonrnelles 
erbebt weiter Einspruch gegen die systematische 
Po litik  des Abwartens nnd Schweigens, die 
England gestattet habe, in Afrika seine Herr« 
schast von Cairo bis znm Kap anszudehnen, 
und die Frankreich die Schmach von Faschoda 
bereitet habe. Redner t r i t t  dann fü r eine 
anfrichtige P o litik  des Frieden- ein uud 
wiederholt schließlich, daß m it den Lasten 
deS „bewaffneten Friedens- iveder eine 
Finanzpolitik, noch Sozial- nnd Kolonial- 
politik möglich sei. (Lcbbaster Beisall links.) 
D e P r e s s e  »sä protestirt in» Name» der 
Sozialiste», gegen die Ausführungen Descha- 
nelS. Die Sozialiste» würden niemals er­
lauben, daß man ihren Patriotism us in 
Zweifel ziehe. (Anhaltender Beifa ll auf der 
äußersten Linken.)

Der Könia von S e r b i e n  »vird sich m it 
seiner Gemahlin am 12. Februar, den, 
Todestage M ilans, nach Krnschedol a» dessen 
Grabstätte begeben. —  Die serbische Skup- 
schtina ist geschloffen worden.

Komtesse Ruscha
E in  Z e itro m a n  von O . (L l st e r .

(Nachdruck verdo*"
(25 Fortsetzntta.)

„W äre es nicht besser, w ir  reisten über 
Prag oder Wien-München nach S traßbnrg? 
M an könnte nnS in Preußen Schwierigkeiten 
bereite,,.-

.D »  hast recht. W ir reisen über Wien-
«tünche,,..
z . I »  Wien werde» w ir  iinser« Verbündeten 
^uriißen. Ah, endlich »st der Tag gekommen 

^vanek« pour srrdozva!- 
hör» einem eigene», drückenden Gefühl 
gejs/ "i'Fcha die Ansbn'iche kriegerischer Be« 
Hgftbr»„g bei den beide»». Jetzt war jede 
Ber, sie, ^  der lästigen Fessel der
sch,„°d»,»g m it Henry zn entledigen, ge- 
R q,?"^ l» . Sie durste sich in dieser Stunde 
Sei» A "  ihrer Familie trennen, die nuf 
Äukk Frankreichs stand. Sie mußte jede 
g „c""'" 'a  auf Bereinigung m it Ferdinand 
der w s t a n d e n  doch ih r Bruder nud er, 

«liebte, j» zwei feindlichen Lagern. 
u»d , hatte gegen sie entschieden
sich , kchmerzerfiillte»»» Herze» beugte sie
^ch t, ^ « ''"d  diesem Schick,alssprnch. Auch 
stehe«»,,''* groß genug, hinter dein bevor
dach», « '^ " d  diesem Schick,crlsspr,ich. Auch 
stehe«»*'* kroß genug, hinter dein bevor- 
?'i»e« «! ^aurpfe zweier Nationen ih r eigenes 
daher,» /'*h>ck zurücktreten zu lass «. Größeres, 
s c h ic k !- d letzt auf den, Spiele, al- daS 
Z 'i? " 5  der Herzens. «nd

den
.. ^ "Sei, * Marquis hatte Brief«

"den. h °>>s Baris erhalten, welche 
"'Endigt,.."'stehenden Ansbruch deS KricgeS 

w o-'» De* französische Gesandte Be- 
^eh« E,„s von» König von Preußen 

" lvar m^dkangen worden. Von Berlindies,e«n Richtempfang deS franzö­

sischen Gesandte» eine symptomatische Bedeu­
tung beigelegt worden. I »  der preußische» 
nud französische» Presse wurde in den 
heftigste» Worte» gekämpst und die chau­
vinistischen kriegslustigen Kreise in Paris 
forderten in energischen Worte» Genugthuung 
für den „Schimpf-, der angeblich ihrem Ge­
sandten durch König Wilhelm zugefügt sei» 
sollte.

I»  der deutschen Presse loderte die Be­
geisterung empor nnd übertrug sich auf daS 
ganze deutsche Volk.

Ei» Zurück gab eS auf beiden Seiten 
nicht mehr. Die Waffen »nntzten zwischen 
den beide» Nationen entscheiden. Wie 1866 
eS sich für Preußen um die Vormacht in 
Deutschland gehandelt hatte, so handelte eS 
sich jetzt fü r Frankreich nnd Deutschland um 
die Vormachtstellung in Europa.

Die Waffen sollten entscheide»! —
Sehr bestürzt war die Marquise. Nanrent- 

lich die rasche Abreise ihres Sohnes wollte 
ih r nicht gefallen.

„Könntest Du nicht »och einige Tage 
hier bleiben,- sagte sie m it eine»»» flehenden 
Blick nach Rnscha, als wollte sie deren Hilfe 
erbitte». „Vielleicht könnte dann der Priester 
Eure Hände vereinigen . . . .-

Rnscha erschrak. Sie sah eS in Henrys 
Auge» srendig und leidenschaftlich ansblitze».

„Unmöglich!- stieß sie hervor.
„Weshalb im m öglilb?- fuhr die Marquise 

fort. .Ungewöhnliche Umstände entschuldigen 
eine solch rasche Heirath. Was meinen Sie, 
StanisIauS?-

„Jch denke, w ir  können diese Heirath 
aufschieben, bis w ir  alle wieder in Frankreich 
sind,- «ntgrgnete dieser. „S o  rasch »vird der 
Ansmarsch nicht erfolge», al» daß Henry

nicht noch einige Tage Urlaub erhalten 
könnte.-

„Ja , daS glaube ich anch,- entschied der 
M arquis „Auch m ir widerstrebt es, hier in 
Preuße» die Heirath vollziehe» zu lassen. 
Ich denke, w ir  finden »nS alle wieder i» 
PariS zusammen, dann läßt sich alles ordent­
lich vorbereite».-

Rnscha athmete auf. So war doch wenig­
stens »och Zeit gewonnen, und während 
dieser Zeit konnt« sich „och manche» ereignen, 
was die ih r  verhaßte Verbindung verhinderte.

An» Abend desselben Tages schon reisten 
die beiden jungen Offiziere ab, voll von 
Begeisterung fü r den Krieg. Sie sahen sich 
schon als Sieger in Berlin einziehen, sie 
sahen daS übermntbige Preußen schon ge- 
deinülhigt Vor Frankreich in» Staube liegen, 
und glaubte», die Zeiten deS große» Napoleon 
würden wiederkehren und der Neffe aus 
Frankreichs Thron würde ebenso wie der 
große Oheim der Gebieter der W elt werden.

Nach einigen Tagen reisten anch der 
M arquis, die Marquise und Ruscha nach 
Frankreich ab. Bereit» war die M ob il- 
machnng des preußischen Heeres »nd der m it 
ihm verbündeten Trnppenkontingente der 
anderen deutschen Staate» ausgesprochen nnd 
ein lebhafter Trnpvenverkehr herrschte auf 
den deutschen Eisenbahnen.

M it  Erstaunen bemerkten die Reisenden, 
deren Fahrt oft durch Truppentransporte 
unterbrochen wurde, die hellemporlodernde, 
patriotische Begeisterung de» deutschen Volkes 
und der deutschen Soldaten. Da war von 
Kleinmuth nicht die Rede; jeder glaubte an 
den Sieg über den französischen „Erbfeind- 
nnd wenn man anch nicht auf einen raschen 
Sieg hoffte, s» war man doch entschlossen,

alle Kräfte daranzusetzen nud die Waffe«' 
nicht eher anS der Hand >̂u lege«, bis de« 
Sieg errungen war.

Wie Stnrniesbransen ging eS durch daS 
deutsche Volk. Mächtiger »nd gewaltiger, 
als jemals. Selbst der geringste Mann 
fühlte, daß in diesen, Kampfe die höchste,» 
Güter Deutschlands ans dem Spiele standen.

M it  tiefen» Ernst blickte Ruscha auf dies« 
patriotische Begeisterung, auf diese patriotische, 
eininüthige Hingabe einer ganzen Nation an 
eine» hohen, idealen Zweck. W ar das noch 
dasselbe Volk, welche» sie vor einigen Jahrev 
iioch anders, in sich gespalten, in» Kampf« 
m it sich selbst gesehen hatte? Alle inneren 
Parteinngen schiene» vergessen, alle Zwie­
tracht der einzelnen Staaten begrabe», nicht 
»»»ehr ein lockerer B»»d einzelner Staate»«, 
einzelner Völkerschaften w ar dieses Deutsch­
land, sondern ein einiges, großes Volk, da» 
wie ein Mann sich m it gewappneter Hand 
erhob, ,»»>» den Unbill des alte» Erbfeinde» 
abzuwehren!

Ans einer kleinen S tation in M itte l- 
deutschland e rlitt der Z»a eine mehrstündig« 
Unterbrechung. Mehrere Truppentransport» 
mußten vorübergelassen werden, welche hier 
auf der kleinen Station etwa eine Stunde 
anhielten, »»in die Soldaten zu verpflegen. 
Die ganze Einwohnerschaft des Städtchen» 
war auf dem Bahnhof versammelt. Ein 
große» Zelt war errichtet, In den» die Frauen 
und Mädchen aus der S tadt den Soldaten 
warmes Essen, B ier, Wein und Kaffee 
reichten. Ein Herrenkomitee m it den» M a ­
gistrat an der Spitze empfing jeden an­
kommenden Truppentransport nnd führte die 
Offiziere in den Speiiesaal zu der bereit- 
gedeckten Tafel. Die Menge begrüßte jeden
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d  Uv» Freitag Atz«,,d um 7 Uhr fand im 
Gllaä-ihsoalo des königlichen Schlosses bei 
Ihren Majestäten «ine Tafel zu Ehren der 
R itte r der hohen Ordens von» Schwarzen 
Adler statt. Hierbei saßen die Majestäten 
einander gegeniiber, nnd zwar die Kaiserin 
zwischen dein Prinzen Heinrich nnd dem 
Prinzen Friedrich Leopold» der Kaiser zwischen 
den Botschaftern G raf Lanza und von 
Szögheny-Marich. Sonnabend Abend hatte 
der Kaiser nach dem Diner noch eine Kon­
ferenz mit dem Reichskanzler Grafen von 
Viilow. Gestern Morgen unternahm Se. M aje­
stät eine Ausfahrt. Hieraus fand die Feier 
des Krönnngs- nnd OrdenSfesteS statt. Gestern 
Abend war bei Ihren  Majestäten Familien- 
tasel, a» welcher Prinz »nd Prinzessin Hein­
rich, Prinz nnd Prinzessin M ax von Baden, 
Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von 
Hessen nnd die Prinzen Eitel Friedrich nnd 
Adalbert theilnahmen. Heute Morgen nuter- 
nahmen beide Majestäten einen Spaziergang 
im Thiergarten. Später hört« Se. Majestät 
den Bortrag des Stellvertreters des Chefs 
de» ZivilkabinetS Geheimen Overregiernugs- 
raths von Valentini. Z n r heutigen Früh- 

'stiickstafel sind geladen: Prinz und Prinzessin 
Heinrich, P rinz nnd Prinzessin M ax  von 
<6ade», Prinz »»d Prinzessin Karl von Hessen.

—  Der Empfang der Präsidien des Land­
tages beim Kaiser wahrte nach dem .Lokal- 
anz." ganz kurze Zeit. Der Kaiser drückte 

»sein Bedauern aus, daß die Kaiserin die 
tHerreu nicht empfange» könnte. Die Politik 
^berührte er mit keinem W ort.

—  AnS Athen wird gemeldet, daß der 
deutsche Kaiser dem Könige den bevorstehen- 
den Besuch des deutschen Kronprinzen in 
'Athen ansagen ließ.

—  Kaiser Wilhelm hat dem Präsidenten 
Moo'evelt schon wieder eine besondere Anf- 
«erksainkeit erwl se». Der deutsche Geschäfts­
träger Graf v. Qnadt überreichte am Sonn­
abend in Rewyork im Austrage deS dentschen 
Kaisers dem Präsidenten Roosevelt ein 
Exemplar des Werkes .D ie  Reform des 
höheren Schulwesens in Preußen", dessen 
Titelb latt «in vorzügliches B ild  Kaiser 
Wilhelm» zeigt. Roosevelt drückte seine 
Krende über das Geschenk aus und ließ dem 
Kaiser seine» herzlichste» Dank für diese 
Aufmerksamkeit übermitteln.

—  Der BuudeSraih hat für die freige- 
tvorden« Stelle eines Rathe« beim Reichsge­
richt in Leipzig den KammergerichtSrath 
Specht in Berlin vorgeschlagen.

—  Der ZentrumSabg. Graf Preysing 
Wird, wie Abg. Pichler in einer ZentrumS- 
versammlung in P lattling erklärte, nicht 
wieder zum Reichstag kandidiren. Gras 
Preysing ist für Deggendorf in einer Ersah- 
W ahl für den Baiiernbiindier Natzinger ge­
w äh lt worden. BlS Zentrnmskandidat ist 
Seht der Landtagsabg. Hinterwinkler in Ans­
ucht genommen.

—  Ei» Komitee der Zentrumspartei für 
B erlin  und Umgegend ist nach der »Germ." 
^begründet worden.

—  Der »ationalliberal« ReichStagsabg. 
für Hamm-Soest, Schulze-Steinen, hat »ach

Zug mit begeistertem Hurrah und dem Ge­
sang der Wacht am Rhein, und die Soldaten 
stimmten mit in den Gesang ein, die Musik- 
kapellen spielten, die Glocke» läuteten, Reden 
Wurden gehalten, und aus Deutschland, auf 
das tapfere deutsche Heer, auf den Sieg 
manches Glas geleert.

Der M arquis saß mit seiner Gattin in 
dem Winkel des kleinen Damenwartezimmers, 
welches den Reisenden von dem StationSches 
eingeräumt war. Sie wollte» nicht» von 
dem freudigen Tum ult da dranße» sehe» und 
hören. Der Gesang, die Begeisterung des 
Volke- nnd der Soldaten schuitt ihnen 
schmerzlich in die Seele» eine trübe Ahnung 
dämmerte in ihnen anf, daß der rasche 
SiegeSzng der französischen Armee nach 
Berlin doch nicht so leicht zu erkämpfen sein 
werde. M an  hatte eS nicht nur mit der 
preußischen Armee, sondern m it dem ge- 
sammt«» deutschen Volke zu thun.

Ruscha stand an dem einzigen Fenster 
deS kleinen Zimmers und blickt« in ernstem 
Sinnen anf die Menge, welche aus dem 
Bahnsteig ans- und abwogt«.

Ein neuer Zng lief in den Bahnhof ein. 
Dieses M a l war es «in Dragonerreglment 
—  Garde-Dragoner anS Berlin, die von der 
Menge stürmisch begrüßt wurden.

Die Dragoner sprangen aus den Wagen 
und eilten »ach dem Speisezelte. Die Offiziere 
standen eine Weile auf dem Bahnsteig, 
dann begaben ste sich in den Speisesaal deS 
Bahnhofsgebäude». Ein Offizier blieb noch 
zurück, die Schärpe, welche er quer über die 
Brust trug, bezeichnet« ihn als den Adju­
tanten des Regiments. E r schien au die 
Wachtmeister einige Befehle zu ertheilen.

(Fortsetzung folgt.)

der .Voss. Z tg ?  enSglMg e rk lä r^ ' für 
den Reichstag nicht mehr kandidiren -n wollen.

—  Eine Städtekonserenz soll im Sep­
tember gelegentlich der deutschen StadteauS« 
stellung in Dresden veranstaltet werden. 
Es solle« die durch Aushebung der Oktrois 
berührten städtischen Jnteresseu erörtert 
Werden.

—  Die .Nordd. Allg. Ztg." schreibt: »Nach­
dem das Gesetz vom 6. Januar, wodurch die 
Ziickerstener-Gesetzgebiing mit dem Brüsseler 
Vertrag von« 15. 3 .02  über die Behandlung 
des Zuckers iu Einklang gesetzt ist und im 
Neichsgesetzblatt veröffentlicht wurde, ist die 
deutsche Ratifikationsurkunde zn diesem Vor­
trage vom 15. 1. dnrch den kaiserlichen Ge­
schäftsträger in Brüssel im belgischen M i ­
nisterium deS Anlßern niedergelegt worden."

—  Die Verhandlung gegen Professor 
Hans Delbrück wegen Beleidigung des 
deutschen OftmarkenvereiuS findet am 20. 
Januar statt.

—  Wegen fahrlässigen Verschuldens der 
Strandnng des Linienschiffes »Wittelsbach" 
auf dem Halskow-Niff ist, wie dem .Lokal- 
anz." ans Kiel gemeldet wird, der Komman­
deur deS Schiffes Kapitän znr See W all- 
maun vom Kriegsgericht deS ersten Ge­
schwaders zu drei Wochen Stubenarrest 
vernrtheilt worden. Die Beschädigung des 
SchisseS soll au 100000 M k. Koste» verur­
sachen.

Bremen, 17. Ian n ar. »BoeSmaunS Tele­
graphisches Bureau" meldet: » In  Kreise», 
die der Verwaltung des »Norddeutsche» 
Lloyd" nahestehe», wird das Netlo-Betriebs- 
ergebniß des letzten Jahres ans 15— 16 
Millionen geschätzt; eine endgültige Feststellung 
ist jedoch nicht vor Ende Februar zn er­
warten."

Betzdors, 16. Januar. I n  einer heute 
abgehaltenen Versammlung der ausständigen 
Arbeiter des Stahlwalzwerkes Wehbach der 
Bergbau- und Hülten - Aktiengesellschaft 
»Friedrichshütte" wurde den Arbeitern die 
Wiederansnahme der Arbeit anheimgestellt. 
Die Werkverwaltung hat alle Forderungen 
abgelehnt.

Dresden, 16. Januar. Zum Untererzieher 
der Söhne deS Kronprinzen, welche Stellung 
bis Anfang Dezember Giro» bekleidet hatte, 
ist der Leutnant im Garde-Reiterregiment 
Freiber v. H»mbracht-Alt ernanut worden.

Leipzig, 17. Januar. Heute Vormittag 
fand die Einweihung d«S nenerbauteu Uni- 
versitäls-BeterinärinstitutS nebst Klinik und 
Poliklinik unter Theilnahme der sächsischen 
Behörden sowie von Deputationen der »hier- 
ärztlichen Hochschulen in Dresden, Berlin, 
Hannover »nd Kopenhagen statt. Zum D i­
rektor des Instituts ist Pros. D r. Eber er­
nannt; die Aufnahme deS klinischen Betriebes 
ersolat am nächsten Donnerstag.

Z u m  sächsisch-österreichischen 
Hofdrama.

Zwischen den Vertretern deS Kronprinzen 
und der Kronprinzessin von Sachse» ist, wie 
die »Schweizer Depeschenageutur" entgegen 
der iu Blättern deS AuSlandeS verbreiteten 
Meldung versichert, bisher eine «udgiltige 
Abmachung nicht vereinbart worden. Die 
weiteren Verhandlungen werde» ans schrift­
lichem Wege geführt.

Der aus Gens nach Dresden zurückge­
kehrte Polizeikommisfar Schwarz, welcher 
seit drei Wochen im Austrage des sächsischen 
Hofes in Genf weilte, hat eS für angebracht 
gehalten, sich anßeramtlich über seine Mission 
zu äußer». E r erzählte dem »Berl. Lokal- 
anz." zufolge: »Ich habe mich während der
ersten Zeit meine« Aufenthaltes in Genf 
nicht bei der Kronprinzessin gemeldet» da ich 
nur den Auftrag hatte, die Kronprinzessin 
im Ange zn behalten und im Falle ihrer 
Abreise unverzüglich davon nach Dresden 
Meldung zu erstatten. Es ist nicht wahr, 
daß ich m it einem Haftbefehl ausgestattet 
w ar. Während meiner Anwesenheit in Genf 
bin ich dreimal von der Kronprinzessin em­
pfangen worden, Giro« selbst habe ich völlig 
ignorirt. Nach meinen Beobachtungen trifft 
«S auch nicht zu, daß G iro» und die Kron­
prinzessin im Hotel ständig miteinander ver­
kehrt habe«. Die Prinzessin war fast immer 
sehr niedergeschlagen und muthlo«, und dann 
zog sie sich von der Außenwelt zurück und 
war für niemand, mich nicht für G iro», zu 
sprechen. Als ich mich kurz vor meiner Ab­
reise von ihr verabschiedete, fand ich ste über 
eine Photographie gebeugt, die ein Gruppen- 
bild ihrer Kinder darstellt». Die Kronprin­
zessin kleidet sich wie eine gewöhnliche Bürger­
frau und lebt äußerst bescheiden. Sie schränkt 
die Ausgaben für ihre persönlichen Bedürf­
niss« anfS äußerste ein.

Ausland.
«mona, 17. Januar. Die Offiziere des 

hier eingetroffenen deutschen Schulschiffes 
»Stein" tauschten mit den hiesige» Behörden

Besuche aus. Morgen wird ein Festmahl zn 
Ehren der deutschen Offiziere stattfinden.

19. Januar. Au Bord des Schulschiffes 
.S te in" ist der Kapitäulentnaut Reiche ge­
storben.

Z u r Lage in  Marokko.
Nach einer Rentermeldnng ans Tanger 

vom Sonnabend steht nunmehr fest, daß die 
Truppen des Sultans am 13. d. M tS . ein 
Vorpostengefecht mit den Aufständischen 
hatten. Die Verluste find nicht bedeutend. 
Das Gerücht von einer schweren Niederlage 
der Armee des Sultans bestätigt sich nicht.

Der spanische Gesandte in Tanger de 
Cologan telegraphirt, daß sich die Lage in 
Fez ständig bessert, wenngleich einige Fam i­
lien die Stadt verlassen haben. Unter die 
Parteigänger des SnltanS würden Waffen 
in reichem Maße vertheilt. —  Nach einem 
ferneren Telegramm deS spanischen Gesandten 
sind 25000 ans den dem Sultan treuen 
Kabylen ansgehobene Mannschaften anf dem 
Marsche gegen Tazza begriffen, wo der P rä ­
tendent immer noch Erregung hervorruft. 
Andere Kabylen beobachten a»S Furcht vor 
möglicher Bestrafung «ine abwartende Haltung. 
Die schlechte Beschaffenheit der Wege macht 
die Oprralioiie» schwierig.

Die Garnison von Tanger ist nach ihrem 
Standtort wieder znrückgekrhrt. Alle 
Stämme in der Umgegend von Tanger habe» 
sich unterworfen, mit Ausnahme der Aindalia, 
von denen man hofft, daß sie sich in der 
nächsten Woche ebenfalls nnterwerfen werden. 
Nach den letzte» Meldungen aus Fez ist 
dort alles ruhig. Die Stämme der Zemnr 
und der Znernar haben Hilssmannschafteu ab­
gesandt, um die Operationengegen Tazza zu 
»ttterstützen.

Der Stamm der Beuialada hat sich dem 
Pascha von Tanger nnterworfen. Nun haben 
sich aber die Fahs-Kabyle» erhoben und 
marschiren auf DanarS Benimakada. Der 
Pascha hat zur Unterstützung des Ortes 
Truppen aus Tanger entsandt. —  Auch 
mehrere eiustnßreich« Personen dieses Stammes 
haben sich am Sonnabend unterworfen; der 
Pascha von Tanger hat am Sonntag den 
Vertrag ratifizier.

Aus Ora» meldet die Agence HavaS vom 
Sonntag: »Zwischen zwei Parteien des
Stammes Benisnasaen hat gestern «iu hef­
tiges Gefecht stattgefunden. D a man glaubt, 
daß die Besiegte» auf algerisches Gebiet über­
gehen werden, sind zwei Schwadronen der 
SvahiS und Eingeborenen-Trnppen mobil 
gemacht worden. Die Grenze wird über­
wacht."

Nach einer Rentermeldnng ans G ibraltar 
haben sich am Montag el» Bataillon spa­
nischer Infanterie und eine Batterie reitende 
Artillerie in AlgeciraS eingeschifft, um nach 
Ceuta zn gehen. ,

Wie im Pariser »Jonrual officiel" be- 
kannt gegeben wird, gelangen infolge der 
Besserung der Lage in Marokko Postsen­
dungen nach Fez nud Meqninez wieder »ur 
Annähme. ___________________

Provlnzialuachrichteu.
Enlmsee, 19. Januar. (Verschiedenes.) An der 

Generalversammlung des Turnvereins wurde vom 
Zorsitzenden, Herrn Schornsteinfeger meifter Bert- 
am, der allgemeine Jahresbericht erstattet, hier- 
ttf vom T n ru w art L e r n ,  DiiSpohi der Bericht 
ber das Turnen, wonach an 89 Turuavenden mS- 
ksammt 820 Turner nnd L17 Zöglinge als Tbeil- 
rhm rr gezählt worden sind. Laut Kassenbericht, 
»eiche» H err Lemmlein erstattete, ist ein Bestand 
on 334.47 M k . vorhanden; der E ta t fü r 1903 be- 
iffert sich aus 190 M k. E s  foigte hieraus dir 
Saht für die ausscheidende» Vorstandsmitglieder. 
iS wurden gewählt die Herren: Dnspobl, Tnrn- 
>art; Bi.reanvorfteher M ayer. S k im m ilv rer;  
!e„z, 2. T n ru w art; Kn»z, Z ru g w art; Kaufmann 
I .  Lindemann und GaSmeifter Ia h  Ku»z. Kasien- 
riifer; Buchhändler Haberer. Lehrer W olff. Bodt. 
ta rl Knnz, Festausschuß. A Is  Abgeordnete zn». 
Santage, welcher im  M a .  d J s . in Brombn'g  
katlfindet. wurden die Herren B ertram . Düspohi. 
>enz und K a rl Kim» gewählt. Der « e r« »  hat 
erner beschlossen, 120 M k. zu bewilligen znr Au- 
Laffiing eines Bereinsschrankes. in welchem für 
eben Turner ein besonderes Fach enthalten sein 
»ird. — Dem Bericht über de» schön verlaufenen 
iamilieuabend de« deutschen VolksverelnS i» der 
M a  nova tragen w ir >wch nach. daß kür die 
imstkalische Unterhaltung trefflich ein B erlins- 
rchester sorgte, das sich zusammensetzte aus zwei 
. V iolinen (H err Kanior SchlawjinSki und Herr 
kapellmrister PodgnrSki). einer 2. V ioline iS err  
lehrer Schwarz - Bildschön), 1 Bratsche lL e rr  
!ehrer Wolfs), 1 Flöte (H err Stadtverordneter 
N . Glanner). 1 Cello (Herr Lehrer Z e lazn y-H er. 
nannSdors). D ie Klavierbegleitung hatte H err  
!rhrer Moczivski übernommen. —  D ie Bauschge- 
ckhr für Frrnsprechanfchlüsse erhöht sich fü r die 
»i die Verm itteln.,gsanstalt i» Cnlmsee ange- 
chlossenrn Theilnehmer vom I-  A p ril d. J s . ab 
mf 100 M k . jährlich.  ̂ ^  ,

« «chönsee. 18. Januar. (M ilzbrand.) Auf 
>em Rittergute Pr.-Lanke ist unter den Schaken 
»er Milzbrand auSgebrochen. „ .

o «riefen, 18. Januar. <Der hiesige Radfahrer- 
«erei») veranstaltete gestern ein Reigen- nnd 
kniistiahrrn in, Brieseurr Los. wobei insbesondere

nen Gäste fesselten, 
s Briesen. 19. Janu ar. lNeur Landgemeinde.) 

urch dinglichen E rla ß  ist au« dem vauptgute

Rhi.sk m it de» Vorwerke» Frauulka »nd Roß- 
garte» eine Landgemeinde m it dem Namen Rheins- 
brrg gebildet worden. Den Namen Reichs, welchen 
das G u t zur Ordensze.t führte, hat die Anstede« 
lnngsko,»mission m it Rücksicht auf das Verräth«- 
riscke Verhalte» des EidechfeuritterS Nikolaus von 
Re»ys in der Schlacht bei Tannenberg nickt 
wieder ernrnert. D ie  neue Landgemeinde umfaßt 
1266 Lektor m it 72 Ansiedlern. S ie  ist «ine der 
wohlhabendste» Landgemeinden des Kreises, da 
ihr der A»ssedeli»lgsfisrns eine ziemlich reichlich 
ben.ksse.ie Dotation gewährt hat. Nachdem bereits 
früher aus Theilen des Gutsbezirks Rhusk, der 
ursprünglich etwa 5000 Lektar groß War. die Ge­
meinde» Nnßdors «nd Lentsdorf gebildet sind, 
besteht dieser GutSbezirk jetzt nnr noch aus denk 
Vorwerk Cchftockleb m it der Bauernortfchaft 
M ühlenland.

Cnlm . «6. Janu ar. lFener.) D as  am Weichsel- 
nfer gelegene .Schweizertzaus" ist am Donnerstag 
durch Feuer zerstört worden. A lles wurde ein 
Opfer der Flammen, selbst der Hofhund kam nm . 
Das „Schweizerhans". das einen beliebten Aus­
flugsort bildete, ist jetzt znm zweitenmal« «in  
Raub der Flamme» geworden.

2 A«S dem Kreise C u lm , 18. J a m ia r . (Kirchen- 
iimbail.) D ie katholische Kirche zu U n is law  Wird  
in diesem Jahre  durch einen Um bau erweitert.

E lbing. 19. Ia n n a r . (Todesfall.) H e r rD e iÄ -  
hanptmau» a. D . Wunderlich ist am Sonnabend 
in B erlin , wo er Leitung oder doch Linderung 
von seinem langwierigen Leide« suchte, verstorben. 
E r  hat sich des Ruhestandes nicht lange -n  er­
freuen gehabt, denn erst im  vergangene» Jahre  
hatte er die Deichhauptmaunsgeichäft«. die er 28 
Jahre m it großer Liebe zur Sam e geleitet nnd 
auch bei dem großen Nogatdnrchbruch von 1888 
nnd seine Folgeerscheinungen geführt hatte, abae« 
gebt«. L e rr Wunderlich hat ein A lte r von 66 
Jahre» erreicht. D ie  Beerdig..»« findet in  E lbing  
(Marienkirchbos) am M ittw och Nachmittag statt.

Danzig. >9. Januar. (L e rr  Obervräfivent 
Delbrück» begeht an. heutigen M ontag  seinen 47. 
G ebnris.ag; er ist am 19 J a n u a r 1856 rn L a ll«  
a. S . gebore». D er Obe> Präsident bat sich heute 
nach Posen begeben, „m  an, Dienstag a» einer 
Sitzung der Riistedeliingskominiissoi. theilznuehme«. 
Seine Rückkehr nach Danzig erfolgt M ittw och  
Abend.

Au» der Provinz. 19. Ia n n a r .  (D er Vorstand 
des »vestvr. Radlahrergai.es) hat am Sonnabend 
beschlossen, das G-n.wintersest am 7. M ä rz  IM 
Friedr.ch-Wilbelm-Schütze.iha.ise in Danzig abzu­
halten. Die Pstugstwandersahrt soll von Grande,H  
ausgehen. I »  Verbindung m it dem Sonmiei gaiitag 
in G rande»- (5. J u l i)  w ird  ei» 50 Kiloiueter- 
Einzelfahren m it S ta r t  nnd Z ie l in Grauden- 
gepiant. D er Lerbstgantag m it 100 Kilom eter 
Bereindfahren soll iu Deutsch-Eplo» abgehalten 
werden. . . „

Svldau, 18. Janu ar. tUeber «nen mhstertösen 
Vorgang» läßt sich die .Alleust. Z tg  " von ein­
wandfreier Seite berichten: E in  Einwohner des 
Dorfes Wierbe» bet Neidenburg fn hr m it feinem 
an Diphtheritis schwer erkrankie» Kinde in Be­
gleitung seiner F rau  zu eine». A rz t nach Neiden« 
bürg. D o rt in einem Gasthanse angekommen, 
machte» die Eheleute die Wahrnehmung, daß ihr 
Kind m ittlerw eile verstorben w ar. S ie  ließen 
dasselbe in Betten verpackt zurück und begaben sich 
zu eine». Tischler, um einen Sarg zn kaufen. B e i 
der Rückkehr wa> e» die Betten m it der L-Iche ge­
stohlen und die Nachforschungen danach sind bis 
dabl» eriolaloS geblieben.

«rombrrg. 18. Janu ar. (Deutscher Gakwirths- 
tag.) I n  diesem Sommer, im Monat I n » ,  oder 
J u li.  werden Wir hier recht bewegte Tage haben, 
den» es w ird hierfribst der so. deutsche Gast- 
wirthstaa adgehaltrn werden. Schon jetzt werden 
Vorbereitungen fü r denselben getroffen. D e r  
Gastwirtbsverel» kür den Regierungsbezirk B rom - 
berg w ird demnächst in einer außerordentliche» 
Bereii.sversammln.ig da» endg.lt.ge Program m  
sür den deutschen G aftw lrlhstag  festsetzen. M a n  
rechnet anf den Besuch von über Süü auswärtige» 
Gästen. . ,

Bromberg. 19. Ia n n a r . lVersch'ieoeneS.) I n  
Schirmen»., brannte gestern die Bolkmannsche 
Tischlerei nieder. D er 64 Jahre alt» Tischler 
Zillsdors «nd der Arbeite. Didszn». welche in der 
Werkstätte schliefen, k a m e n  i n  den F l a m m e n  
. .... D ie Leichen wurden unter dem Schutt ge­
sunden- — Ein fü r Sandwerker interessanter Boc- 
sall ereignete sich am Donnerstag vor dem 
Prüfungsansschntz sür Schmiede. E in  seit 20 
Jahren selbstftändig arbeitender 4V jähriger Schmied 
aus der Umgebung legte seine GesrlleupiKs.iiig ab. 
Die P rilinng  w ar in der Werkstatt des Ober­
meisters T ill .  Der i»  Frag« kommende Schmied 
hatte sich bereits vor einiger Z e it zur Brm ung  
angemeldet nnd mußte gleichzeitig M it rn.em  
seiner Lehrlinge znr Prüfung antreten. Während 
der Junge die Prüfung bestand, fiel der A lte  durch. 
So mußte er am  Donnerstag aufs urne vor dein 
Prüfungsausschuß erscheinen, der ihn diesmal 
zn.» Geselle» .freisprach" und ihm. was die 
H a u p t s a c h e  w ar. das Recht ertheilte. Lehrling« 
zu halten. — D er 28jährige Feodor Knopf, Sohn  
deS Kaufmanns Jsidor Knopf hierselbst. begab sich 
znr Erledigung einiger Geschäfte nach B erlin . 
Beim Verlassen des Bahnhofes wurde er von 
einem elektrische.. Straßenbahnwagen -a  Boden 
geworfen und überfahren. Der Tod tra t sofort

Pose«, 18. Ia n n a r . (D as königliche Schloß kn 
Pose»), das BereinhanS nnd das Theater dort 
sollen, wie die .Pos. Ztg." erfährt, in fast um  
mittelbarem Zusammenhange errichtet werden, 
wofür der Oberprästdent anf hoher« Veranlassung 
hin ein Gelände von etwa 12 Morgen zwischen 
F ort Tietzen und Kön.gsplatz Hat rese.virei, lassen. 
Um die drei Gebäude werden parkähuliche Anlagen 
geschaffen werden. ^  ^

Posen. 19 Ia n n a r . iD e r Abg. D r. v. Jozd- 
zewski) theilt dem „Knryer" zufolge dem W ah l- 
komitee feines Wahlkreises m it. daß er eine Wieder- 
Wahl in die gesetzgebenden Körperschaften entschieden 
ablehnen müßte. ^  >

Schrimm. 17. Ia n n a r . (D ie  schwarzen Pocken) 
sind dem .Schrinnuer Kreisbl." zufolge l>. RieS- 
iabin auSgebrockeii.__________________

Lokal uachrtchteu.
T d o rn , 20. Ia n n a r  1903.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )
Der Stationsvorsteher 1. Klasse Griebe in Kren- 
ist »ach Thor« versetzt. ^

— ( P e r s o n a l i e u  a „ S  de m  K r e i s e T h o r n . )  
Die Besitzer K a rl Krüger ,n,d Andreas Kulwlckt 
a«S Neudorf sind als Schöffen für die Gemeinde 
Neudorf von dem kgl- Landratb bestätigt worden.



.  — (Eine P robelek tion) im Zeichne» hielt 
heute Herr Zeichenlehrer Weder-Berlin in der 
Kiiobenmittrifchule, deren Zeichenlehrerstelle zu 
besetzen ist. Von der Scdnldcvntation wohnten die 
vrrrr» Erster Bürgermeister Dr. Kerste». Bürger.
^ndenbw ttÄ r"^  Boethke und Rektor
.  -  <M.l« tzge b ii h r i n v  - Z ü g e  n.) D er E i!« ,,  
btthrn.nrmler bat dl? Elseribahttdirektionen -nr  
«entzernttü darüber aufgefordert, ob es sich empfehle. 
Lou der Erhebung einer zweiten Platzgebühr in 
v  Zügen Abstand zu nehmen, wenn ein Reifender 
ansder Relsevon ernem v Zuge in den anderen steigt.
. T' l D e r  F a h r p l a n  d e r  We r c h f e l s t ä d t e -  
b a h n) erfahrt mrt dem 10. Febnrar d. J s .  einige 
«endenmee:,. deren hauptsächlichste die ist. daß 
zwischen 4 , ho rn  t t t t d G r a n d e n z  ein n e u e r  
AErs.or , t r r izug eingerichtet wird. der nm 2 Uhr 
so ".^chnl. aus Thorn fahrt und um 4 Uhr 
.  ^ l A r a u d e n z  eintrifft. Der S c h n e l l -  

welcher Thorn um 4 Uhr 13 M  irr. nachm. 
seinen Charakter als Schnellzug 

Von hier ab hält er auf 
v - i / ^ k n  Staiioneu, kommt aber zur selben 
a,U bisher nach Marienbnrg. I m  Verein 

oem oben genannten neuen Zuge wird nnu- 
E"le neue Rachmittagsverbindung für die 

Stationen anf der ganzen Strecke ge- 
w ayen deren Fehlen jetzt so unangenehm empsun- 
^ w n rd e .  Der a e m i s c h t e  L o e a lzn g T  ho r n- 
^  ^.wsee f ä l l t  f o r t .  Der S c h n e I  l z u g  566.

'Ü" von Danzig aus mit dem um 8 Uhr ab- 
L?„^'ben erreicht, bekommt Aufenthalt in 

Fen,xr wird der letzte Zng aus der 
i a V  K v r n a t o w o - C u l m  statt nm 12 Uhr 

c"'. bereits um 10 Uhr abends aus Korna- 
fahre« und damit die Verbindung Dauzig- 

^"ln, Danzig 6 Uhr 10 M in. nachm. erheb- 
lH verbessern; freilich geht dadurch fiir T h o r n  

v'r letzt durch den 1 l Uhr-Zng vorhandene Ab end-  
^ r b l » , v u „ g  nach E n l m  v e r l o r e n .  Die 
uorrgen Aeudernngen sind nnr geringsiigig. Wir 
wachen hierbei besonders darauf aufmerksam, daß 
ver S c h n e l l z u g  503 (aus Thorn 6 Uhr 13 Miu. 
Wch. in Danzig lv Uhr vorm.) n,»verändert bei- 
behalten wird. Die beabsichtigte Umwandelung 
dieses Schnellzuges auf der Strecke Thorn- 
Arandenz in einen Versonenzng unterbleibt. Der 
Verkehr der kleinen Stationen bleibt nach wie vor­
dem P e r s o n  e n z u g  505 (aus Thorn 6.22 Uhr) 
vorbehalten.
^ . 7 1 . ( E i n e  R e o r g a n i s a t i o n  d e r  f r e i -  
" ^ " l S e n  F e n e r w e h r e n )  beabstchtigt nach der 

die preußische Regierung, man 
beschäftigt sich Ministerium des In n e rn  be­
re its  mit den Vorarbeiten. Der P lan  geht da- 
hin, durch Elnfkihrnng einer Art Pflichiseuerwehr 
me frerwllligen Fenerwehren thatkräftig zu unter- 
putzen. Jiingere Leute dis zu einem gewissen 
« » e r  sollen zur aktiven, die älteren Personen zur 
Passiven Mitgliedschaft gesetzlich verpflichtet werden. 
Disher ist diese Frage nur theilweise durch Orts- 
statut geregelt worden.

— ( K o s t e n f r e i e  U n t e r r i c h t - k u r s e  i n  
S p r a c h e n )  und Handetswiffeiischaftei, sollen hier 
am Platze durch den Reiormbildungsvereür, e. B. 
Veranstaltet werden. Alle diejenigen, welche sich 
für die Bildung der hiesigen Ortsgruppe inter­
nst, rn und au den Freikursen Iheilnehmen wollen, 
wögen ihre Adresse an den Vorstand in Hamburg 
bv. Mansteinstr. 37, einsenden. Die Leitung der 
viestgeu Ortsgruppe soll durch eine,» Verwaltung-- 
«U^eschetzen. wu-n sich gebildete Herrey, Lehrer, 

oder Beamte melden können.
E o e r v e r e i n  T h o r n . )  Die gestern 

vvsebaltene Hanplversamminttg. die erste in diesen,
^«ore. welche von 80 Kameraden besucht war. 
^ u d e  vom 1. Poifltzeuden Herrn Hanptmann 
«caercker nm 8'/g Uhr mit einer kurzen Ansprache 
d,.? c Redner begrüßte die Kameraden und 
» v"schte ihnen nud ihren Angehörigen ein ge- 
wnde- und erfreuliches neues Jah r. er hob die 
Akdentnng des 18. J a n u a r  für Preußen und 
^Evtschiaud hervor und schloß mit einem Hoch 
ouf Seine Majestät den Kaiser. Der Starke- 
^PPort We st 9 Ehren- nud 390 ordentliche M it- 
»Ueder nach. 4 Kameraden wurden neu aufge­
nommen nnd aus die Satzungen verpflichtet, 
-ramerad Rathmann ist gestorben; sein Andenken 
wurde in üblicher Weise geehrt. Die Niederschrift 
der letzten Hauptversammlung wurde verlesen und 
lMiebmigt. Alsdann erstatteten Schriftführer nnd 
-raffe,isilhrer Bericht über das ve,floffene J a h r -  
näheres hierüber wird spater bekannt gegeben. 
Die Feier des Geburtstages Seiner Maiestät deS 
K°' 2 «  den 25. d. M ts. abends
I-"  kiatt Z u tritt haben uur
die M ltgilede^ deren »um Haushalte gehörige» 
stamilieuaugehörigen und d»rch deu Vorstand be- 
sonders eingeladene Gäste. Kinder nntrr 14 wahren 
baden keinen Z utritt. Anmeldungen nehme» die 
Kameraden Polizeiwachtn,elfter Kabel und S tad t- 

Sczepan bis Donnerstag Abend 6 llhr 
A  O bolen  der Einladungskarten von
U u a g  M ittag ab. Ferner wnrde noch beschlossen, 
M  Bereiusbeitrag von 3 aus 4 Mk. zu erhöhe«, 
st,» ?alneraden haben somit »nnmehr vierteliäh» 

katt 75 Psennig 1 M ark an Bereiusbeitrag 
vu.^Er'chten. Aus der Kaiser Wilhelm ll-.S tif. 
stü«?„,.d»»rde» 3 bedürflige,, Mn^rerade» Unter» 
D)-U"»ru von i« 20 Mk. bezui. 15 Mk. und 10 
>v,.,^anviihrt; ferner erhielt eine Kameraden. 

" " "  ans der Wittwennnterstützungskasse 9 Mk.

WWMSMW
^ a e s ^ u  2?"Jam iar'so ll zu E hren^des'G ebun" 
V k U S r .  Majestät des Kaisers ei» geselliges 
ö«ru ^ ^ l l s e in  der Beamten — auch sicher, die 
E!irtnLk.ErE,tt nicht angehören — in den Sälen des 
der Ao/ks veranstaltet werden. Zur Bestreitung 
hob-,, A c t, werden 20 Pfg. Eintrittsgeld er- 
ergehx,, ^ " le  entsprechende Bekanntmachung wird

Hw^vAonzert Scharwenka-Ban Lier.)
i^w och  st"det. wie bekannt, das Konzert 

!§k AvvÜir-^hdM Xaver Scharwenka die Beetboven- 
a?Er Z r^ O tta ta  und die Tellouvertüre in Liszt- 
KkMe. ?.beltni,g vortragen wird — zwei Kunst- 

b genügen sollten, die Mrr-
M  zu -.P'Auzieheu und den S aa l des Artus- 
ber ^  ^"ch wenn der P artn er Scbar-

rwE der berühmte Cellist van L ilr wäre, 
^ '^ k e its  genügen würde, das Konzert 

Erfolge zu machen. Anf dieses 
"Nse^rt der. Lwe, Künstler noch besonders 

- erscheii^ uns kaum nöthig.

— ( U n f a l l . )  Gestern Vormittag gegen 11 
Uhr stieß die Elektrische bei der Einbiegung von 
der Heiligengeist- in die Copperuiknsstraße mit 
einem Lastwagen zusammen. Da beide Führer 
nack Kräften bremsten, hatte der Unfall keine 
weiteren Folgen, als daß die Pferde des Lastfuhr­
werks durch den Motorwagen anf den Biirgerfteig 
gedrängt wurden.

— l B o „  W e t t e r  n n d  We i c h s e l . )  Daß 
der W inter 1902,03 wieder zn den strengen Herren 
gehört, darf man allmählich a ls  Thatsache ver­
zeichnen. denn die Kälte halt an und schon neigt 
sich des Jah re s  erster M onat seinem Ende zu 
Wie schnell verrinnt die Zeit! Wenn Glasbrenner 
behauptet, sie fliehe so schnell, wie gar viele Leute 
sie todtznschlageu trachten, so ist das freilich nicht 
zutreffend, denn gerade dem Arbeitsamen, der sie 
schätzt nnd halten möchte, entflieht die Zeit am 
schnellsten. Noch zwei M onate, und der W inter 
ist wieder vorbei. M it besonderer Freude wird 
diesmal der Frühling, das erste Veilchen, die erste 
Lerche, begrüßt werden, da der Winter überall in 
der That ganz ungewöhnlich ranh ist. I n  P a ris , 
wo man sonst wohl im Ja n u a r Leute vor den 
Cass's sitzend Briefe schreiben sieht, ist die Kälte 
sibirisch, nnd sogar „fern im Süd das schöne S pa­
nien" zeigt nordische Temperatur. 10 bis 14 Grad 
C» unter Null. I n  M adrid läuft man in diesem 
Jah re  auf dem Teich Buen Retiro Schlittschuh! 
Selbst in Sevilla ist scharfer Frost eingetreten, 
sodaß den Damen die M antilla wohl zn le,cht ge­
worden sein wird. Diese Kälte in der Vorhalle 
Afrikas ist nm so verwunderlicher, a ls w ir hier 
an der russischen Grenze heute früh uur 8'/» Grad 
C. zu Verzeichnen hatten. Der W inter macht 
eigenthümliche Bockssprünge. die alle Berechnungen 
über den Hansen werfen. — Auf der Weichsel 
herrscht Eistreiben in zwei D ritteln Strombreite. 
Das E is treibt an der Mündung in rwrdlicher 
Richtung gnt in See ab. Die Eisbrecher »Schwarz- 
waffer*. »Brahe". »Drewenz*. »Weichsel". .M on­
tan" nnd »Off ," kreuzen an der Mündung nnd ans 
der Strecke. Ans dem Frischen Hoff führt man 
wieder mit Einspännern. Alle Riffe sind zuge­
schoben und haltbar befroren. Ausflügler nach 
Kadlberg berichten, daß sie eine tadellose Schlitt- 
schnhpartie überS Haff hinter sich haben. Wir 
sind schon mit dem Grützmühlenteicb zufrieden — 
und der Pächter in diesem Jah re  mit nn-.

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  polizeilichen Ge. 
wahrsam wurden 7 Personen genommen

— ( Von  d e r  W eichse l.; Wasse,-stand der 
Weichsel bei Thorn am 20. J a n u a r  früh 1.90 M ir. 
über 0 gegen gestern 1.74 M tr.

Aus W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud hier 4.01 M tr. gegen gestern 4 .l6M tr.

Bei Z a k r o c z t z u  3.91 M tr. gegen gestern 4.14 
M eter. ___________

* MoSer. 1S. Jan u a r. (Gefunden) ist im Amts- 
burean ei" Militä» vaß für Ludwig Viktor Kamiuski

AuS deur Kreise Thorn, 18. Januar. (Die 
Schweknesenche) ltt in den» Gedöst des Stellmacher- 
August Scbirmacher in Al^-Thorn ausgebrocden.

* Aus dem Kreise Thorn» 19. Jan u ar. (Wege-
vel band Papau-Folgowo Staw . Unfall.) Znm Ver- 
bandsvor sicher sür den Wegrverband Papau-Fol- 
gowo-Staw ist einstimmig der königl. AmtSralh 
Herr Peters, Domäne Papan  gewählt worden. 
— Der Arbeiter Snlecki zu Hohenhausen erlitt 
beim Getreideaufladen einen Bruch deS linken 
Unl«-rsche„kels._____ ______

Mannigfaltiges.
(We lche B ittg esu ch e  an den K aiser) 

mitunter gesandt werden, erhellt u. a. aus 
folgendem: Als der Mouarch kürzlich znm 
Jagdbesnche m Springe weilte, wurde ihm 
ei» Gesuch übergeben, daS nichts weniger 
enthielt als die Bitte» der Kaiser möge dem 
Reichstage einen Gesetzentwurf zugehen lassen, 
der die Einsiihrnng der — freien Lieb« 
fordert. Aehnliche Gesuche treffen im kaiser» 
ticheu Zivilkabinet in Menge ei« und werden 
sofort beiseite gelegt.

(H eilgym nastischeS Z im m er sü r 
den  R eichstag .) Ein Mitglied deS Reichs­
tages hatte die Einrichtung eines heilgymna- 
stischen TnrnzimmerS nnd eines RasirranmrS 
im Gebäude des Reichstages zur Benntznng 
siir die Mitglieder des Hanfes angeregt. 
Ihm schwebten ähnliche Einrichtungen im 
Washingtoner Repriisentantenhause vor. Der 
Präsident hat die Erfüllung dieser Wünsche 
abgelehnt.

(Zu dem  P i s t o l e n d u e l l  i m 
G r u u e w a l d )  erfährt der ,Lok.»Anz.-. 
daß der überlebende Gegner der Oberleutnant 
der ostafrikanischen Schntztrnppe Werner 
v. Grawert ist, der sich seit dem Herbst aus 
Urlanb in der Heimat befindet. Dem Zwei- 
kämpf lie»t ein ernster, längere Zeit zurück­
liegender Kvnflikt zugrunde, der vom Ehren- 
rath eingehend geprüft worden war. Dem 
Kaiser ist am Sonnabend über das Bor- 
kommniß eingehend Bericht erstattet worden, 
nachdem er bereits am Freitag eine Meldung 
erhalten hatte. Oberlentnaut v. Grawert 
hat sich sofort «ach dem Zweikampf seiner 
Kommandobehörde gestellt. Noch ein anderer 
Bruder des Oberleutnants v. Grawert dient 
in der Schntztrnppe. Der Vater der beiden 
Offiziere ist Generalleutnant.

( Se l bs t mor  d.) Der Direktor deS Stadt­
theaters in Nordhansen, Ludwig Hoffinann» 
hat sich aus Geldsorgen erhängt. Bor einigen 
Wochen nahm sich, wie erinnerlich, der 
Theaterdirektor Wnckwitz in SonderShansen 
aus demselben Grunde das Leben.

( S t r a n d n n g d e s L l o y d d a m p f e r S  
, L a h  n-.) Der Dampfer des Norddeutschen 
Lloyd »Lahn-, von Italien nach Newyork 
unterwegs, ist Sonntag früh bei Tunara, 
10 Meilen östlich von Gibraltar, bei Nebel 
und Rege« gestrandet. An Bord befinden 
sich 1500 Passagiere, darunter 300 erster 
Klasse: die übrigen find Auswanderer. Der

englische Marineschleppdampfer .Energetic- 
und der amerikanische Kreuzer »Hartsord- 
versnchteu bei Hochwasser mit Hilfe der 
Schleppdampfer »Newa- nnd »Herakles- die 
„Lahn- flott zu machen, aber ohne Erfolg. 
Die »Lahn- bleibt fest anf der Sandbank 
und wird voraussichtlich die Paffagiere von 
Bord gebe« und einen Theil der Ladung 
ausschiffen müssen, ehe sie wieder flott wird. 
Das Wetter ist ruhig. Nach einer Lloyd- 
meiduug ist es entschiede», daß die »Lahn- 
gelichtet werden muß; es sind daher Leichter 
abgesandt. — Wie vom Montag gemeldet 
wird, wird die Ladung der »Lahn- nunmehr 
in Leichter umgeschifft. Einige Passagiere 
landete», nm die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt Gibraltar zu besichtigen. Die meisten 
blieben an Bord. — Der Dampfer »Lahn- 
gehört der Mittelmeerlinie des Norddeutschen 
Lloyd an und zählt zn der Flotte, welche die 
Verbindung zwischen Italien und Nord­
amerika vermittelt. Das Schiff ist im Jahre 
188? anf der Glasgower Werft von Taiw- 
field n. Co. erbaut worden. Die Stärke 
ihrer Maschinen beträgt 9000 Pferdekräste. 
Bei einem Ramngehalt von 5383 Rea.-Tons 
ist der Dampfer 137 Meter lang, 14,88 Meter 
breit und bat einen Tiefgang von 10,55 Metern. 
DaS Schiff ist der erste denlsche Handel», 
damvfer gewesen, an dessen Bord Kaiser 
Wilhelm II. seine Standarte hatte setzen 
lassen. Es war die» im April 1890. — Es 
ist nicht der erste Unfall, von dem die »Lahu- 
jetzt betroffen Wird. Bei dem furchtbaren 
Dockbrande in Hoboken, im Newyorker Hafen 
vor zweieinhalb Jahren, war es gerade dieser 
Schnelldampfer, der vom Feuer am härtesten 
mitgenommen wnrde. Eine größer« Anzahl 
Menschen fand damals anf dem Schiff den Tod.

( Ue b e r  m i l i t ä r i s c h e  O r i g i n a l e )  
plaudert die »Müuch. Ztg.-r »Der alte 
v. Barneckow, der längere Zeit kommandi- 
render General deS I . Armeekorps (damals 
Ost- und Westprenßen) gewesen ist, war be­
rüchtigt Wegen seiner urwüchsige» Derbheit, 
um nicht zu sage» Grobheit. Einst fochten 
unter seiner Leitung die beiden Divisionen 
des Korps unter dem Befehl ihrer Komman­
deure gegen einander. AIS e- nach Beend«, 
gung de« M anövers rar Besprechung desselben 
kam, wandte sich Barneckow a« den einen der 
beiden Divisionskommandeure nnd sagte: 
.Sie globen wohl, Exzellenz, weil ick 'n 
Opernglas hier habe, können Se mir Theater 
vormachen- Ick danke!- — DaS war die 
ganze Kritik. Aehulich machte er es auch 
einmal mit einem seiner Kavallerie Regi­
mentskommandeure. An zwei auf einander 
folgenden Tagen besichtigte er die beide» 
Kavallerie-Regimenter seiner Kord». A ls e» 
am zweiten Tage zur Kritik kam, sagt« er 
zu dem betreffenden Regimentskommandeur: 
»Herr Oberst, g e s t e r n  habe ich preußische 
Kavallerie gesehen. Ich danke!-

(E in  Revol ve r j onr na l i s t . )  Das Mün­
chener Landgericht hat den »Jourualisten- 
Forster, der Schweigegelder von Geschäfts- 
lente» unter twm fälschlichen Vorgeben er­
preßte, er sei Mitarbeiter der »Münchener 
N. Nachr.- — in einem Falle handelte e» 
sich um daS angebliche Verbacken einer 
ManS in da» Wnrstsüllsel eine» großen 
SchlächtergeschaftS — zn I Jah r Gefängniß 
nnd 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt. In  
der Verhandlung sagte Förster nach der 
»Franks. Ztg.-, er habe in der Annahme 
von Schweigegeldern nur daS gethan, wa» 
außer dem GerichtSsaalberichterstatter der 
»Münchener Post-, der »Münch N. Nachr.- 
und der , Augsburg» Abendztg.- früher alle 
am Landgericht thätigen Reporter gethan 
hätten. Ei« früherer Reporter habe laut 
besten Bnch alles in allem 4000 Mk. Schweige­
gelder eingenommen. — Was sagen die be- 
zichtigten Reporter dazu?________________

Neueste Nachrichtens
Berlin, 20. Januar. (Landtag.) Abg. von 

Jazdzewski (Pole) wendet sich gegen die For­
derung deS Etats zur Stärkung deS Deutsch- 
thumS in den Ostmarke» nnd bringt eine 
Reihe von Beschwerden vor. Finanzmiukster 
von Rheinbaben weist die Behauptung» daß 
Polen als Feinde behandelt würden, zurück. 
Die Regierung würde gern Frieden schließen, 
wen» nicht von polnischer Seite geschlossen 
gegen die Deutsche» vorgegangen würde. Die 
polnische Geistlichkeit habe die Macht, der­
artiges zu verhindern. Redner betont, daß 
sich kein anderer Landestheil in den letzten 
Jahren so großer Fürsorge erfreut habe, wie 
gerade der polnische. Der Minister behandelt 
sodann in Kürz« deu Fall Löhning, besten 
Entlassung lediglich wegen seiner Stellung 
znr Polenpolktik erfolgt sei, und tritt znm 
Schlich für die weitere Verstaatlichung der 
Eisenbahnen «in.

Berlin, 20. Januar. Der »Lokalanz.- 
meldrt: »Aus der Havel, bei der Pfaueninsel, 
brachen nachmittag« vier Schlittschuhläufer 
ein. Drei von ihnen «rtranken.-

Bremru, 20. Jannar. Nach einer hier 
eingegangenen telegraphischen Meldung a«S

Gibraltar ist der gestrandete Dampfer »Lahn* 
statt geworden nud in Gibraltar eingetroffen.

Lemberg, 19. Jannar. Zn Boryslaw sind 
zwei Schächte, ein Bohrthnrm und 6 Wohn­
häuser infolge der Unvorsichtigkeit eines 
Arbeiters abgebrannt. Menschen sind bei 
dem Brande nicht ums Leben gekommen.

Wie», 19. Jannar. Ungefähr 2900 Schuei- 
dergehilfeu hoben die Arbeit niedergelegt. 
4 Mitglieder des Ausstoiidsansschuffes wur­
den bei der Aufforderung zur Arbeitsnieder­
legung in einer Werkstatt« verhaftet und 
werde» wegen Housfriedcnsbrnches vor Gericht 
gestellt werden.

PariS, 19. Jannar. Tisster, der Kabi- 
netSsches des MarioeministerS Pelletan, war 
nach der Bretagne gesandt worden, «in Er­
hebungen über den dort herrschenden Noth­
stand unter den Sordineufischern anzustellen. 
Tisster war vor allem vo» der Apathie über­
rascht, welche die Bevölkerung der Noth 
gegenüber zeigt; er meint daß eine Summe 
von 600000 Fr. erforderlich sein werde, UM 
der dringlichste» Nolh zu steuern.

Petersburg, 19. Januar. Dein heutigen 
Feste der Wosserweihe vor dem Jordans­
portal deS Winterpalnis sah der deutsche 
Kronprinz mit dem Zarenpaar nnd der 
Kaiserim-Mnlter z». Nach der Feier fand 
ein Gabelfrühstück statt. Hieraus überreichte 
der Kronprinz dem Zaren als Geschenk 
Kaiser Wilhelms im Beisein deS deutschen 
Botschafters das Modell des nettesten deutschen 
Linienschiffes „Braiuischweig-.

Odessa, 20. Januar. Am 16. b. MtS. 
brach unter 600 im hiesigen Gefängniß Jnter- 
nirten ein Ansrnhr ans, der bei der Ausgabe 
des Mittagessens seinen Anfang nahm. Die 
Sträflinge zertrümmerte» die Zellenthuren, 
schlugen die Fenster ein, zerbrachen die 
Möbel nud befreiten die Mitgefangenen. 
Die Gesäuguißswärter machten von den 
Waffe» Gebrauch, wobei einer der Gefan­
genen aetödtet,ein zweiterverwimdet wnrde. (?) 
Am Morgen des 16. Jannar fand ei» ähn­
licher Auftritt in dem Frane»grfä»gniß statt. 
Es mußte M ilitär aufgeboten werde», welche» 
mehrere Salven abgab, wodnrch — an­
geblich — eine Gefangene getödtet wurde. 
Hiermit war die Ruhe wiederhergestellt.

Tange«, 19. Januar. Die Truppen deS 
Sultan» brachten den Anhängern des Präten­
denten in der Nachbarschaft des Hyeina« 
stamme» eine s c h we r e  N i e d e r l a g e  bei.

Charlefton (Siid-Karolina), 19. Jannar. 
Der Kreuzer »Dolvtziu-, mit dem Gesandten 
Bowen an Bord, ist heute hier eingetroffen. 
Die Ankunft Boweus in Washington wird 
für morgen erwartet.

Columbia (Süd-Earolina), 19. Jannar. 
Journalist Gonzales, Herausgeber der Zeitung 
»The S tate-, der von dem stellvertretenden 
Gouverneur von Süd-Earolina am 15. Janu­
ar durch einen Schuß schwer verwundet 
wnrde, ist gestorben.

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. W«rtma,n in Thorn. ̂
Lelegrirptztjcher Ds*tti»er Bar, 

________________ ________ M .Z an . IIS. J a » .

Te»d. Fond »dürfe: —.
RnMche Banknoten V. Kassa 216-30 216 - 28
Warschau 8 Tage................ 2,6—lU —
Oeste»reichliche Banknoten . 85 -  35 W-3S 
Preußische KonsolS 3 */, . . Sl-8» 91-85 
Preußische Kon olS 3'/» */» . I0S-7V l«3-80 
Brei, fische KonsolS 3'/. . >02 60 , 02 50
Dentsch« »leichsaulciüe 3°/« . 91-80 91-70
Deutsche ririchSanlkihe 3 ' / . > 9 3  »ll >03-99 
Westpr. Pfnndbr. 3°/» »>e»,l. N. 88 89 88 79
Wtfipr.Manddr.S'/,''/- .  .  99 59 »9 39
Vofener Pfandbriei« 3*/.'/« . 99 69 99 60

. .  4-/. . . l93 25 103-25
Polnische Pfandbrief« 4'/."/» -  -
Türk. 17« Auleth« 0 . . .  33 - 05 33 -30 
Italienische Rente 47«. . . W3-59 193-SO 
Rttinä«. Rente v. >894 47. . «6 60 86 - 40 
Disko«. Ko»iu»arü>it-Ankhrtt« «94 -  89 >94-30 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. iS5-00 195 -  50 
Harpruec Bergw 'Mlte« . . >77-59 177—80 
Lanrahütte-Aktie» . . . .  2t7-90 2!8-IV 
Nordd. Kreditanstalt-Mtien. 190- 09 iao-90 
Ttzorner Stadtanleihe 3'/. 7» 99 -  30 99-30 

v p ir t tu s : 70er lvko. . . .  — 42-90
Weizen M a i ........................161-25 161-90

. J u k i ........................ 16S-7S I62-7S
» August.......................... — —
,  r„ko i» New>>. . . . 827» 82'/,

Roggen M a i ......................  142-00 141—50
. J u l i .....................143 -75 142-50
» August..................... — —

Vank-Dislout 4 vLt . LomdardzinSfutz 5 PLt. 
Privo.-Diskont 2'/. »Ei, London. Diskont 4 vTt.

Ber l in .  20. Jan. lSviritnsbericht.) Spiritus 
wurde uicht gehandelt

Königsber«.  29 Jau. (Getreidemarkt.) Zu- 
fuhr 69 inliiiidiiche. 13 russische Waggons.
Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn 
vom Dienstag deu 20. Ja u u a r, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — IV GradCeks. W e t t e t »  
Trübe. W i n d :  Südost

Vom 19. morgens bis 29. morgens höchste Tem, 
peratnr — 7 Grad Cels., niedrigste — 19 Grad 
Celsius.______________________

v»s oriLival eedte korterdrer 
rmsersr Lrrursrei ist mir mit rm- 
ssrsr Ltjqrrstte ru Katzen, noraut 
unsere SekutLMLrke unä vuler- 
sedritt sied deünüsu.



*  " L 7 N S  "  1 6 ° v ° s r t  v a n  I , i s r - 8 v l i a r ^ e i c k a . ,
Freitag, 23. Jauuar,

abends 7 Uhr:

Zttftr.- ü! in L. 
ekülrvnkaus

Voi-rkzl. küekv.
Stets rsiedksItiAe

früvotüoks-, ßliirags- 
u ^dsnükurte.

okütrsnliau!Heute früh I  Uhr verschied nach längerem, 
schwerem Leiben unser geliebter, guter Gatte, Vater 
und Großvater,

der Amtsgerichtssekretär

kuäolf LMslOUZLi
im 70. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 20. Januar 1903
« a rte  2 iirkssov8Lt, 
Ls idk  2u rks lo ^8k i, 
Sruvo 2urks1ov8k!, 
L r i e k  r i i r k s I o v E .  

L l f r i k k ie  8 e d n ! t t s
"b. 2nrstn!osr8stl,

8 e d u l t t k .
N tded sa  8ekuN28.

Die Uebersi'ihrung der Leiche nach Culm findet 
Mittwoch den 21., vormittags 11 Uhr, vom Trauer- 
hanse aus statt.

Heute verstarb nach längerer Krankheit
der Gerichtssekretär

K m  k i l t lü lk  / s t i i ' I i s t l o M j .
Derselbe hat seit dem Jahre 1830 dem hiesigen 

Amtsgericht angehört und stets in treuer Pflichter- 
stillung und Hingebung seines Amtes gewaltet.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 20. Januar 1S03.

Im  Namen sämmtlicher Richter 
und Bureaubeamten des Amtsgerichts.

Der aufsichtführende Richter.
r rp p s r .

Heute früh 6V2 Uhr verschied 
saust nach langen, schwerem 
Leiden unser lieber Sohn und 
Bruder

im Alter von 10 Jahren.
Dieses zeigt, um stille- Beileid 

bittend, an
8smukl kinger

nebst F a m ilie . 
Die Beerdigung findet Donners­

tag mn 2* s Uhr, vom Trauer- 
hanse, Bergsir. 20, aus statt.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend ausgeführten anderen Le- 
bensmittel für das städtische Kranken­
haus und für das städtische Wilhelm- 
Augnsta-Stift (Siechenhaus) aus der 
Bromberger Vorstadt soll auf das 
Jahr l . A pril l 903 04 vergeben werden.

Der B'dars beträgt überschläglich: 
50 Z tr. Rind-, 1

5 „  Kalb-, s .
10 „  Hammel-, l  oletjch.
10 „  Schweine- /
3 „  inländ. Schweineschmalz,

12 „  Arakan-Reis,
14 ^ Graupe (mittelstark),

„  Hafergrütze (gesottene),
11 „  Gerstellgrütze (nrittelstark),
4 „ Reisgries,

135 Kilogranlm (2 Ballen) Guatemala- 
Kaffee,

60 Kilogramm (1 Ballen) Java-Kaffee, 
"10 Sack Salz,
! 8 Z tr. bosnische Pflaumen (80/85), 

b „  Kaiser Otto Kaffee(Hanswald),
6 v gemahlene Raffinade. 

Anerbieten auf diese Lieferung sind
postmäßig verschlossen

bis zum 7. März,
m itta g s  1Ä U h r,

bei der Oberin des städtischen Kran­
kenhauses unter Beifügung der Proben 
— soweit erforderlich — einzureichen, 

-4wd zwar mit der Aufschrift: „Liefe­
rung von Lebensmitteln".

Die Liesernngsbedingnngen liegen 
in unserem Bureau U zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklä­
rung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind. 

Thorn den 15. Januar 1909.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

G u te r, g ründ licher

Klavier - Unterricht
wird ertheilt Gercchtestratze 5 , I I .

ßi» juM  BllltiliiMst,
17 Jahre alt, mit einjährigem Zeugniß, 
zwei Jahre beim Rechtsanwalt ge­
arbeitet, sucht eine ähnliche 
Stellung mit bescheidenen Gehalts- 
aniprüchen. Anerbieten unter ist 
an die Geschäftsstelle d. Ztg._______

Junger Mann,
geb. Hamburger, Kaufmann, 2t. I .  
alt, gestützt auf gute Zeugnisse, sucht 
Stellung als Komptoirist, Expedient 
0. ähnl. Stellung. Anerbieten mit 
Geh-Ang. an V N s n n in g , Ham- 
bnrg, Slresowstr. 5t a. pt.________

Klempnerlehrling
kann sogleich eintreten

>5. S li 'v k la u ,  Klempnermeister.

Sich n» HM«»,
welches schneidern kann, znm 10 jähr. 
Knaben nach Rußland, perf. Köchin 
nach Grandenz f. 2 !0  Mk., mehrere 
Stubenmädchen, Wirthinnen so­
wie allerart Dienstpersonal. IVuucka 
O ulater) russta, T h o r n ,  Gerber- 
straße 13/15, parterre.____________

empfiehlt sich für feine 
Privatküche.

I,. Strobandstraße 9. I.
Zu erfr. ini Restaurant Ällklsestlnx»

SVV N,kk HWsIlikk
auf großes städt. Garteu-Restaurant 
zu 5 0/0 hinter 11000 Mk. einge­
tragen, ist sofort oder später zu 
zediren. Hinter diesem Gelde stehen 
noch 9000 Mk. Letzter Kaufpreis 
33 000 Mk. 4s- Sokoockar,

N e u s t a d t  Westpreußen.

fvlädatinLetnnsn 
unä stowries,

„«braucht, argen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter ^  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Wassermühle
m it' starker Wasserkraft, dazu 408 
Morgen guter Boden, gute, massive 
Gebäude, komplettes todtes u. lebendes 
Inventar b. 30000 Mk. Anzahlung z 
verk. Näh. Auskunft ertheilt V . 8 mu- 
eiusrkl, Tborn, Cnlmer Chaussee 50.

Kchmiede.
sehr gute Brotstelle, ist von gleich 
oder später billig zu vermiethen.

M it t jo k s n n ,  Mellienstr. 137, II.

D er große Weicher
in der Hospitalstrabe, znm Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

6 ar! ülevmsnn, Neust. Markt 23

Arbeitsfrsiien
können sich melden im Schützenhause.

L 4 O O O  R t t r .
Mündelgelder hat von s o f o r t  
zu vergeben
____________ k r » « I  L i » K l v r .

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 0/0 gesucht. Gest. Angebote unter 
m. n  2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. _________________ _

«-8000  Mark 
Bangelder

gegen hypothekarische Sicherstellung 
von sofort gesucht. Bon wem, zu 
erfragen in der Geschältsst. dieser Zlg.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu denn. Araberstr. S.

Ein 5 theitiger und ein 3 theitiger

Fütterst allen
aus starken Brettern, so gut wie neu, 
sind billig zu verkaufen.

Leibitscher M ühle, G . m. v. H.,
Thorn. Seaterstraße l9 .

1 Mnftk-Automat,
Polyphon, zu verk. Klofterstr. 4. 

Preis 55 Mark.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen H o fs tr. V, 2 .

Die während der Saison 
angesammelten

ll.

werden
von heute ab

zu billigen Preisen
ausverkc

.
Kocherbseu

offerirt billigst 
Q o l l k r i S ö  O O S r lL S »

Bäckerstraße 3«. _______

!! Bollheringe!!
znm mariniren. s  Stück 5  P fg . 

V o k n 'L  W w«., Sckttllerstr. 3.
Die praktische Hausfrau und 

sparsame Köchin verwendet

znm Würzen von schwacher Bouillon, 
Suppen, Gemüsen, Sanken u. s. w. 
Wenige Tropfen genügen — da 
sehr konzentrirt. I n  Fläschchen von 
35 Pfg. an stet- vorräthig bei

IV!. Koperynski,
Kolonialwaaren, Seglerstraße.

X  Kohlen, X
beste Marke, sowie

K l e i n h o l z
empfiehlt frei Hans

L r n s l t t v  ^ e k s v i i r a r i n ,
Cnlmerslr. u. Mellienstr. 3.

Wohnung von sofort zu ver­
muthen. Zu erfr. M arienftr. V, 1.

A ls Abschiedsfeier
für den scheidenden

Herrn Landrath v«»
findet am

Sonnabend den 24. Januar d. Js.,
abend» 2 " , Uhr,

im geo88sn 8aals ile8 Viktoi-ia Ksi'l6N8 ru Ikorn
ein

^Z> D ierabend c§̂ >
statt, zu dessen Besuch hierdurch anstelle besonderer Aufforderung allgemein 
eingeladen wird.

Anmeldungen bis zum 21. Januar an daS LandrathSamt Thorn erbeten.

H . I. Kreisdeputirter.

M e l  r u r  M M r b k
zrsdki'8lrs88s 16.

Neu eröffnet. Sämmtliche Lokalitäten find neu renovirt 
und aufs eleganteste ausgestattet. Es ladet zum freundlichen 
Besuch ganz ergebenst ein

Drucksachen
c A rt njeder A rt werden sauber und schnell 

zu mäßigen Preisen angefertigt in der 
Buchdruckerei mit elektrischem Betriebe
von A cks lbsrt kennst«,

Brombergerstr. 28

Uiü stziieli zu kZuuieu
verkaufe die noch vorhandenen

s V a a i-o n  M 6 1 8 6 8  l ä K v r «
spottbillig aus.

Gesangbücher, Glasbilder und 
Karten ausnahmsweise billig. Auch 
ist die Ladeneinrichtung zu ver­
kaufen.

» .  S l s ln »  Breitestr. 2 .

FjjkWikdtrmliiiilftt.
spottbillig!

Seidenpapier in schönen Farben, 
Schiefertafeln, Schwämme, Griffel, 
Hefte. Tinte. Leim und Federn.

» .  S l v ln »  Breitestr. 2 .

ö o clw ik i'
lies t t i jM ld iM  - irä ik il-

l - m I K M l  6u!m,
vorzüglich in Geschumck und Bekömm- 

lichkeit, ernpfehlen
in Gebinden, SyphonS, Krttgen 

und Flaschen

!ÜM L
üwr - Vkr8svat ̂  K68eäskt.
______Fernsprecher 101.

Empfehle
den hochgeehrten Herrschaften vorzüg­
lichen rohen, gekochten und

K ach s lch irrs te rr,
sowie sehr gute

Aervtliit-, SilliMpMls! n.
Bestellnugen auf

Kaffeler Rippspeer
werden entgegengenorumen.

Täglich frische

Wiener Würstchen
in bekannter Güte.

^flsnlewskl, Schulstraße 1,
feines Fleisch- u. Wurftwaarengeschäft.

Cnlmsee'er
Molkerei Kniler
iSqlich frilch, von hente ab L Pfund 
> 1 <) M k., >» der Niederlage bei

L l i - m e s ,  Elisabethstr.,
und bckannic» Verkaussftelle».

Is
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel m it ca. 30 Pfd. Jnh.

L Psd.14V.Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jnh. L Pfd. 14 Pfg. 
Emailleeimer m it ea. 25

Pfd. Jnh. a 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jnh. L 200 Pfg. 
k>. Lookdsi-goi', Magdebnrg S. 

MnSfabrik.
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

Viele Anerkennungen.

vermiethen

u. Kabinet, Part., 
von sogleich zu

Bachestratzeb.

zu verm. Mocker, Lindenstr. 6 /l0 . 
Näh. bei Sattlermstr. kuppe!, Thorn.

Tafelnpfel,
feinste französische Wallilttffe, Hasel­
nüsse, Paranüffe. KokoSuüffe, Datteln 
Feigen in größter Auswahl, Schal- 
mandeln, Traubenrosinen. M anda­
rinen, feinste Garte,Früchte, fihr 
schöne Valencia-Apfelsinen, äußerst 
billig, Zitronen Dutzend 60 Pfg., 
Apfelwem Flasche 35 Pfg., Erdbeer- 
wein Flasche 1,00 Mk., JohanniS- 
beerwein Flasche 80 Pfg., Heidelbeer- 
wein herb und süß Flasche 75 Pfg., 
versch. Bowlen Fl. 50, 60, 70 Pfg., 
Göttertrank Flasche 50 Pfg., Thorner 
Honigkuchen von Lstoma8, Ranchlachs 
im Ausschnitt Pfd. 1.20 Mk. empfiehlt 

ktT iss, Sckillerstr. 28.

X T te i i ik s h le i i , ^
nur gute Marke, sowie nur echte 
Senftenberger Kronen «Briketts 
empfiehlt frei Hans

v n s to v  S v k o o p o , 
Mocker, Wilhelmftraße 9
Formulare

zn dem behördlich vorgeschriebenen

Kmiirrlliuch 
für Driikhiiiidltt

— vom 1. Januar 1903 ab zu 
führen — find zu haben in der 
v .  vomkrowosti'schen Buchdrnckerei, 

Katvarinenstr. 1 . ____

L o s v
z n r Weimarer Geldlotterie, Zie- 

h«»g am 3. und 4 Februar cr., 
Hauptgew. 60000 Mk., L 3,30 Mk. 

zu haben in der
Ktschästsstküe -er «Thorner preist*
Gesucht 2 Zimm. f. e. A n w a lts -  

burean v. 1. Febr. b. 1. April. Off. 
postlagernd T h o rn  unter « .  bis 
D ienstag M ittag._______________

Gin Laden
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.
________________ S l. L i v I k H .

E in  gut möblirteS Zimmer
von sofort zu vermiethen.

«s. Orarveestl, JakobSstraße 17. 
Daselbst eine Nähmaschine und 

eine Geige billig zu verkamen.
G ut möbl. Zimmer u. Kabinet, 

vorn, 1 Treppe, m. auch ohne Pension 
zu verm CopperniknSstr. 15.

K m M W t  U m i .
6 Zimmer, Pferdestall und allem 
Zubehör, vom 1 ./4. 03 zu vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer und allem Zubehör, zu 
vermiethen Brombergerftraße 6 2 . 

____________ I * .  H V v x n H i* .
W o h n u n g  v. 4 Z. u. reicht. Zttb. v. 

sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonftr 8.

Garten-W ohnung, 3 Zimmer 
n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.

f W D H W «

Gerechtestratze S.
Empsehle kräftigen

Mittagstisch r r -L
Jede» Mittwoch Abend,

von 6 Uhr ab, friscste

G M - .M - n M r n M t i l
empfiehlt ŝ. LuxrLstZst;,

Tborn, Covverniknssrr. 27.

Slilskilrche li, Z Lr.,
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

8-rdniirsk A. Z Ä..
eine Wohnung, 4 Zinrmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. I.. L,sbss.

Verfetznngshalber
ist meine Wohnung, Bachestraße 6, 
l, bestehend aus vier Zimmern mit 
Zubehör, vom 1. Februar d. Js . zu 
vermiethen. k .  8 e!krilL .

ist eine freundliche Wohnung von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zn verm. ü m il Aüstlv.

Manerstr. 36,
zw ei W ohnungen. 1. Etg., je 3 
Zimmer n. Zubehör, vollständig reno- 
virt, preiswerth z. verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeister 1. KaoMlliiemor.

Größere Wohnung,
in schöner Lage der Stadt, m it Gas- 
und Badeeinrichtung, zum 1. A pril 
-d. Js . günstig zu vermiethen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Eine Wohmmg,
4 Zimmer, Entree und Zubehör, so« 
wie eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

^o s tlke ll. Scknlbmacherstr. 24.

vie i. klage
ist versetznngshalber sofort zu verm.

Säiillerstrahe 18.
Wohnung

der 2 . E tage vom 1. Aprü 
d. Js. zu vermiethen bei

ck. XuroMrstS, Neust. Markt.

K M O r c h  21, Z d m » ,
eine Wohnung, bestehend aus 4 
Zinnnecn, Küche und Zubehör, vom 
1. April zn vermiethen. Zu erfragen 
bei «k. N o m sn n , Breitestr. 19.

Eine Wohitimg,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör,^ 
zn vermiethen Baderstraße 2 .

Zu ertragen im Restaurant, pt.

8 n « M .  « m «
Zubehör vom 1. April 1903 z. verm.

___________Grabeustrake 2. ^

1. Etage.
Ein großes K o m to ir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. A pril 
1903 z. v. Baderstr. 2. vesn istoM -

D rei große, helle Zimmer mit 
Entree zu vermiethen.

S s IIn o i',  Gerstenstr. 17, 3.
Kleine und groge Wohnungen zu 

verm. Mocker, Tbornerstraße 9.

Copperniknsstr. 11.
Eine kl. W ohn., Pt., n. v., a. als 

Bureau, zu verm. Strobandstr. 11.

der „Thorner Presse", Jahrgang
I90S. kauft znrNck

die Geschäftsstelle.
änlicher Kalender.
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April — ! — — 1 2 3' 4
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Tdoru.



Beilage zu Nr. 17 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 81. Janaar 19U3.

KrömmgS- «nd Ordmsselt.
Leu Abschlug des Krönungs- und Ordeiissestes 

Machte am Sonntag ein l i i e r e  par- im Opern- 
Hanse. wobei die Oper ^Anno 1757" von Bernhard  
Acholz, Text von Richard Schal-, erstmalig aufge­
rü h rt wuroe. Das Stück behandelt die Bertrei 
M ug der Reichsdeutschen und Franzosen aus 
«otha durch Setzdlitz im siebenjährigen Kriege.

leichte gefällige Musik und die glänzende 
E !? "tteru i,g  banden den Beifall des Laufes.

Kaiserpaar wohnte der Borstellnug in der 
deiellschgft des Prinzenpnares Leiuilch und des 
«Nttzenpaares M a x  von Baden und des Prinzen  
«Kalbert bei.
« .B e im  Ordensfeste haben noch den Rothen 
«olerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub erhalte!»: 
Aepke Kommaudeur der 5. Jnfanteriebrigade. 
Vveckliei Kommandeur der 20. Fetdartilleriedrigade, 
Kos Kommandeur der 69. Jnsanterlebrigade. Lorn  
^ommanbalit von Danzig. Dorten Reichsgerichts- 

Leipzig. L iiffer ordentilcher Prostssor an 
^"'bersttät Bonn, Jaegerschmid Kommandeur 

oer 13. Feldartilleriebrigade, Kanitz Komma-deur 
^  39. Illfanteriebrigade, Katzler Kommandeur 
^  37 Kavalleriebrigade, Knaufs Seualspräsident 
um Oberlandesgericht in Breslan, Knhn vor­
tragender Rath im Relchsschalzanit. Knhn Kom- 
Mondenr der 7. Feldartiileriebrigade, Kund 
M ilitär-intendant des 14 Armeeko>ps, Kotzen 
Kommandeur der 57 Jnfanteriebrigade. Langner 
vortragender Rath im Reichamarineamt. Laue 
vberftaatsanw alt in Celle. L-nsingen Kommandeur 
der 81. Infanteneb» lgade. Lippmann Direktor des 
KnpferstichtablNkts bei den königlichen Museen in 

M andel M inisterialrath  in Strahbura- 
Elsab. Menze Kominandenr der 75. In fan terieb ri- 
aade. M ih ta ff Chef des M ilitä r re it  nstituts, Mootz 
Kommandeur der 73. Jnfanteriebrigade, Reche 
»rommandenr der 58. Jnfanteriebrigade, Pechmann 
8 ^ I" " ^ o ? .u " w a lt  bkim Reichsmilitärgericht, 
Peters P'astdeiit des OberverwaltnugSgerichts^iu 
B erilli. Pchor vortrageiider Rath im Ministerinn! 
der gelstl. Tchgelegenhkiten, Rathmann Seuatsprä- 

Kammergericht, Reibnitz Kommanden» 
der 33 Jusanteriebrigade. Roth M in  sterialrath 
«i Straübm g-Elsaß. Soldern Piäsident »nd 
L-andesdirektor der FiirstenthämerWaldeck Phrmont
^lrolsen. Schoen Geh. LeaatronSrath und Gesandter 
IN Kopenhagen. Schüler Kommandeur der 36 
Felda»tille»iebrigade. Schnitz Inspekteur des tech­
nischen In s titu ts  der A rtillerie . Schulze Abthei- 
lnngsches in Groheu Geueralsiabe. Sperling  
Kommandeur der 37. Jnfanteriebrigade. Stam m  
Kommandeur der 4. Jnfanteriebrigade. Snppes 
Reichsgerichtsrath in Leipzig, Tillkssen Kon,man 
denr der 34. Feldarlillerttbr-gade. Versen Kom­
mandeur der 6. Jnfanteriebrigade, Voelker Kom­
mandeur der 56. Jnfanteriebrigade. Wangenbein, 
Legationsrath und Gesandter in Bnenos Aires.

Abtheilnugsevef inl KriegSrninisteriurn, 
Dreher Landgerichtisprästdent in Aachen, Wiesner 
Aenatsp'ästdent am Oberlaudisgericht irr Damm. 
Wodrig Oberwerftdirrktor der W e 'ft in W iihelm s- 
haven, Wrochem Kommandeur der 34. Kavallerie- 
^igade, W üllner Professor an der technischen 
Auchschule in Rachen. Zastrow Konimandant von 
^ i n z .  Zänker Kommandeur der 3. Feldartillerie- 
migade.
^  Der Ordensregen ist reicher als im vorigen 
Dtihr. bleibt aber gegen 1901 zurück. D ie Liste 
ver O'deusa'iszeichnttngt'il fü llt im „Reichs-An- 
Kkiger" 32 SZalten, gegen 29 im V orjahr und 42 
Wi Jahre l901. Ans den Parlamenten erhielten 
der freikonservative Landtagsabg. Kommerzienrath 
Borster-Köln. ber konservative Landtagsaba. Kasch 
Eu P lo .u , der uationalllberale Landtaasabg. 
Aerchardt in Magder urg. der Zentrnmsabg. van 
Bleuten in Bonn den Rothen Adlerorden vierter 
Klasse, der freikonservative La.dtaasabg. Dütten- 
bssttzer Bonelins in Snlzbach den Kroneuorden 
dritter Klasse. Ferner erhielt den Rothen Adler- 
vrdeu der frühere natromrlliberale Landtaasabg.

Kei Zoiinemrrrterglmg.
Littanischer Roman von M . v o n  W e h re n .

(Nachdruck verboten.)

«Die arme N ä rr in ! S ie  i l t  weih und zart. 
aanz apartes Jndenkiiid: ihre Augen sehen 

? '" n g  aus »nd vor dem Moses zittert und bewert 
^  "n» läu ft tagelang im W ald  umher, wenn er 

Ob das wohl seine Nichtigkeit m it der 
-»."^"d jschaft hat ? Und ob nicht der großmäulige 

E dahinter steckt?"
«...»Ach. Dummheit, m it dergleichen besaßt er sich 
r a ^  W as fä llt D i r  ein! D e r wurde ein Kind 

u„d es nicht fü r immer fortschaffen? D as 
y,  ̂ la eine fürchterliche Dummheit von ihm. ES 

doch über kurz oder lang ans Tageslicht, 
'vreud kein Hahn darnach kräht, wenn eS to t ist!« 

»d!u». ich weiß doch nicht", erwiderte der erste; 
yf ' " iu d  zu rauben, traue ich ihm schon zu; solchen 

'irn  W urm  aber kaltblütig zu morden, nein. da» 
-  Doch es ist die höchst- Zeit. w ir  

wi« '  ^o »  »u lange geschwatzt. Am S um pf müssen 
stnd»»"^ "och suchen, bis w ir  d ir richtige Stelle 
«ew«s. der S um pf ist schon oft unsere Rettung 
dir du" nachher der See. D a  standen denn 
s c h a r t ' " " "  Kerls und wunderten sich, wo w ir 
^ l r  s-""n»en und geblieben waren. Ha, ha, ha! 
» h a ls^E rv lan sch ten , wie die Poggen bis an 
'«»>«„.» "lneingerieten und knapp wieder herauS-

^ te g ^ ta  tappend verlieb einer nach dem andern 
Lest, "o  verschwand im  Walde.

^ « n .  üch Nomberg. um den Schmugglern 
Dunkel^,,? ^  etwas Heller geworden und das 

'  orwöbnt« Aua» konnte deutlich dte

JuKizrath Eckel» in Göttingen. —  Nach der 
»Krenzztg" sind am Sonntag im ganzen 2687 
Orden und Ehrenzeichen verliehe». 239 mehr als 
im Vorfahre. Am  hiinfigfte» ist der Rothe Adler­
orden verliehen worden, nämlich 1222 mal, da­
runter die 4. Klasse 949 mal. Der Kronenorden 
ist 533 m al verliehen (darunter die 4. Klaffe 221 
mal), der Hansorden von Hohenzollern 32 mal. 
das Krenz des Allgemeine» Ehrenzeichens 85 mal, 
das Allgemeine Ehrenzeichen 8 l5  mal.

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 19. Janu ar 1903, 11 Nhr.
Am  Ministrrtisch Jreiheric von Nheinbabe». 

Schönstedt, Bndde. Freiherr von Hammerftrin und 
S indr.

« e i gutem Besuch beginnt heute die e rs te  
L e s u n g  d e s  E t a t s .

Abg. F r i t z e n  (Z tr .):  Bei der trauriger Lage 
der Lnndwirlhschaft w ar es auffallend, daß der 
Herr Finanziuinister m it keinem W ort den Z o ll­
ta rif und die »m  ihn geführten Kampfe erwähnte. 
Leider waren die verbündeie» Regierungen nicht 
geneigt, die höheren Mindestzölle derKonnnisstons- 
beschliiffe anznnebme». Im m e rh in  w ar es richtig, 
daß die M ehrheit i»> Reichstage m it dem rrreich- 
vareu ffch begnügte. Aber auch die Industrie hat zu 
leiden, da die K a u ft,a it des inländische» M arktes  
geschwächt ist. (Mi"iste>p,8sident Gras « illo w  
betritt den S aa l.) Bei der »«»günstige» Finanz­
lage ist es sehr erfreulich, daß das Extraordinarinm  
so reich dotirt werde» konnte. I » ,  deutschen 
Reiche liege» die Finanzen weit schlechter. Das  
D 'fiz it  im preußischen E ta t geht in der Lanptsawr 
aus die M indei eiunahine» der Eisrnbah-ien znriick. 
weshalb bie Schaffung des schon mehrfach er­
wähnten Ansgle chsoudS auj's »ene erwogen wer­
de» muß. vielleicht können ihm auch die außer­
ordentlichen M atrikn la , beitrage entnommen wer­
den. Den Posten zur Schaffung eines königlichen 
Rksidenzschlosses in Pose» werden w ir  nicht an- 
urhmen können. D ie Erbannng des Residenz- 
schlosseS in Straßbnrg, das übrigens das ganze 
J a h r leer steht, (hört! hört! link») ließ sich »och 
begründe», aber Posen ist doch in wenigen S tu n ­
de» von B erlin  ans zu erreiche». Auch den 
übrigen Positionen z»r Fortführung der sogen. 
Poleupolitik stehe» w ir  n iit grobe,» M ißtraue»  
g geuiiber. I »  der nächsten Session sollte „Nil 
endlich das oft geforderte SchnldotationSgesetz 
vorgelegt werden.

Miuisterpiäsident G r a f  B ü l o w :  Ic h  darf 
m ir e> lande». diePvsition zur weitere» S t ä r k u n g  
d e s  D c » t scht h  » m s  i i n O s t e n  im Zusammen- 
hang z» beleuchte». I m  vergangenen Jahre habe 
ich dargelegt, daß w ir  sür die Ausgestaltung der 
im Osten geleaenen Grundlage» deutscher K n ltnr 
und S itte  keine besonderen gesetzgeberischen M a ß ­
nahmen bedürfen, sonder» daß unser Bestreben 
auf eine planinäßigewirlbschaftliche und kulturelle 
Hebung der östlichen Provinzen gerichtet sein 
müssen. A ls M itte l zu diesem Zweck bezeichnete 
ich damals in erster Linie die Fortlebn»« einer 
zielbewußten Beffedelniiaspolitik und Erhaltung  
des dent'che» Klein- »nd Großbesitzes. die Hebung 
der Städte und ihre Belebung durch Garnisonen. 
Besserstellung der Beamten durch Gewährung Vv» 
Zulage» «nd Errichtung von Dienstwohnungen, 
Föidkinlig des Verkehrs durch den Bau »euer 
Schienenwege »nd intensive Pflege der ideale» 
Güter, «in das Denlschthnm vor geistiaer V er­
kümmerung zu bewahre». Diese» Proarnium  hat 
die Zustimmung des Hauses gesunde», und die 
Regierung ist ni» so eifriger an die Ausführung 
desselben gegangen, als sie in der Polenfrage die 
wichtigste Frage der inneren P o 'itik  erblickt. 
(B ravo !) Ick, darf bei der Gelegenheit mittheilen, 
daß den A n s i e d  e l n u g S k o i »  M i s s i o n e n  eine 
a n d e r e  O r g a n i s a t i o n  gegeben werden soll. 
W ir  werden bemüht sei», die neue Organisation 
möglichst schon am I .  A p ril i» kraft treten zu

lasten. D ie Zulagen fü r  Lehrer und Beamte sind 
anfznsaffen als Präm ien fü r  treues Ausharren 
unter schwierige» politischen Verhältnissen M i t  
der Belebung der kleine» S tädte durch Garnisonen 
ist der Ansang gemacht worden bei Schrimm und 
Wrrschen. D ie Erfahrung hat aber gezeigt, daß 
die Hebung des Verkehr» nicht nur wirkhschasllich 
günstig w irkt, sondern auch für die Hebung des 
DentlchthnmS. Diesem Gesichtspunkte w ird eine 
Kleinbahnvorlage Rechnung tragen, die Ih n e n  In 
diesem Jahre unterbreitet werde» w ird A ls  
L an vtm itte l zur Hebung des Drntschlhnms be­
trachte ich die sorgsame Pflege und den Ausbau 
der Schule. So hoffe ich. daß das Vorgehen der 
Regiern»« den besten Zusammenschluß aller Deut­
schen i»  der Ostmark ohne Unterschied der P arte i 
und der Konfession znr Folge habe» wird- Für  
uns giebt eS kein rückwärts und kein Schwanke», 
w ir haben daiür z» so>ge», daß Pose» nud West- 
prenßen gut preußisch und gut deutsch bleibe» 
(B e ifa ll)

Ab«. G ra f L i m b n r g - S t i r n m :  D ie Finan­
zen eines Staates sind keine gleichmäßige Größe, 
auch keine ohne weiteres aufsteigende, sondern je 
»ach dein Auf und Nieder i» der gesainnne»Bolks- 
wirihschast bebt und senkt sich auch ihr Niveau. 
Deshalb habe» w ir  stets betont, daß man in den 
schlechten Jahren für die guten sparen »ii'isse. das 
ist um so nothwendiger, als unsere Finanzen z»,n» 
theil auf den schwankenden Einnahme» der Be- 
triebsve»waltn»ae» erbaut sind Deshalb be­
grüßen w ir auch den Aiisgleichfond«. den der 
Finanzminister ankündigte, als einen S chritt a»f 
dem Wege derKousolidiriing. Daneben ist änßeifte 
Spnisamkeit vo» nöthen. Das Reich dürste, wenn 
nicht bald eine Kräslinnng »»d Stabilisiruna seiner 
Eiiinahincn e iu tritt, gleichfalls höhere Ansorderun- 
aen an die Einze staate» stellen. Das Verhältniß  
des Reiches zu den Einzelftaate» bedarf dringend 
endgiltiger Regelung. F ü r das Handwerk können 
w ir aarnicht genug thun. Die Erhaltung eines 
tüchtigen Laubwerke, standes. eines kräftige» 
Mittelstandes überhaupt, ist eine der wichtigste» 
Aufgaben des Staates. I »  der Banverwaltnug  
muffe» die »othweudiaen Aufgaben ohne Rücksicht 
an? die Finanzverwaltnng erfüllt werden, insonder­
heit ist das Bebüifniß auf dem Wafferwirthschaft- 
licheu Melioralionsgebiete sehr groß (Sehr w ahrl 
rechts.) D ie kräftige Polrnpolitik, die seit einem 
Jahrzehnt wieder eingesetzt hat. ,n»ß energisch 
weitergeführt werde», darin stehe» w ir  durchaus 
hinter der Regierung. (Beifall rechlS) Wenn Herr 
Fritze» von dem Damoklesschwert der Entziehung 
der Zulagen sprach, so kann man doch erwarten, 
daß die Regierung diese Zulage» nicht mißbrauchen 
wird. Die Errichtung eines Schlosses i» Posen ist 
bemängelt worden, au sich kann man dagegen doch 
nichts einzuwenden habe» D ie Hanplsache ist. 
daß die P o litik  des Schutzes des Deutschthnms 
einheitlich ist. Ich  kann es nur bedauern, daß 
die Regierung den ersten Term in znr Kündinung 
der Handelsverträge hat vorübergehen laste». 
»Sehr w ah rl rechts.) Ich  bin der Ansicht, daß die 
Regierung dir Vertiäüe hätte kündigen sollen. 
(Beifall.)

Ministerpräsident G r a f B ü I o w :  Ich  konstatire 
m it Befriedigung, daß sich der H err V o r, ebner für 
den Ban eines königlichen ResidenzschloffeS in 
Pose» ansgesvrocheii hat. Ich  muß der An- 
'channng des Herrn Fritze» widersprechen, daß die 
Residenz in Stinßburg kein rechtes Urtheil ge­
bracht hat. Gerade die durch den Ban des 
Residrnzschloss s bedingte häufige Anwesenheit 
S r. Majestät des Kaisers in den Reichslandeii bat 
beigetragen zur glücklich forischreitenden Ber- 
schnielzniig zwischen den Reichslanden und dem 
denticheu Reiche. So soll auch das Restdenzschloß 
in Pose» nicht nur sein ei» änße>es Wahrzeichen 
des DeutichtbnmS in der Provinz, sondern es soll 
auch dem König Gelegenheit gebe», regelmäßig in 
Posen z» residiern »nd damit der Provinz Zeiche» 
ieintS persönliche» Jntereffes zn g?ben. Dem  
hohen Hanse sind die Gründe bekannt, weswegen

die Regierung nicht ans eine Angelegenheit ein­
gehen konnte, die nach ihrer Ansicht nicht vor lein 
Fo>um gehört. D ie Regierung w ar bei A u f­
stellung des T arifs  bestrebt, der Landwirthsrbaft 
soweit als möglich entgegenzukommen. W ir  sind 
Nberzengt. daß der Toris der Landwirthschaft er­
hebliche Vortheile bietet, und w ir werden beim 
Abschluß vo» Handelsverträgen nicht nur m it 
W orte», sondern auch m it der That bestrebt sein, 
die Interessen d?r Laudwirthschast gewissenhaft 
wah rzun ehme». (BeisaN.)

Ab«. S ö l l e  ( i ia t lib ):  W ir  erblicken in dem 
im Reichstage znr Annahme gelangte» Z o llta rif 
einen gerechten AnSgleich der Interesse» Vv» Land« 
Wirthschaft »nd Industrie. E i»  T a rif, der der 
Laudwirlhschast noch höhere Vortheile gebracht 
hatte, wäre nicht zur Annahme gelangt. Beim  
AitSgleichSfonds weide ich m it per K ritik  zurück­
halten. bis n»S die in Aussicht gestellte Vorlag« 
vorliegt. I »  der Polenpolitik begrüße» w ir  das 
energische Vorg hen der Regierung. Bedauerlich 
hingegen ist das Zögern m it der Wieder«»» 
vriugnng der Kanalvorlage. D ie Kanalvorlag« 
ist allmähtich eine bedeutsame politische Frage 
geworden. Ich  hoffe, das W ort w ird  zur W ahr­
heit: «Gebaut w>rd er doch!" (B e ifa ll bei den 
Nationalliberalen.)

Abg. D r. W i e m e r  (frei?. Vp .) erklärt sich 
gegen eine Neichsfi»anz>eform. die sich ausbaut 
auf der Veiniebrnng der indirekten Steuer» und 
der Einfühlung der B ier- und Tabaksteuer, und 
ebenso gegen eine Vermehrung der Dispositions­
fonds. die das Bewilligungsrecht des Landtages 
scvmälere. Redner fordert baldige Einbringung  
der Kanaivorlage und bespricht dann die Schulz«» 
stände in T rate t» ,« ,, sowie die polizeiliche» und 
gerichtlichen M ißgriffe. A Is  charakteristisch sür 
die »er» Bülow  bezeichnet er das ständige Zurück­
weichen vor den Forderungen der Rechten und die 
Eingriffe in die Selbstverwaltung, die nachgerade 
eine Revision des BestätignngSrechtes nothwendig 
mache». .  . ^  .

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikons.lr Dte Kanal- 
vorlage ist keine Frage von aktueller Bedeutung. 
I n  einer Z e it schlechter Finanzen und abnehmenden 
Verkehrs, namentlich im Ruhrrevier, kann eine 
solche Vorlage nicht wieder eingebracht werde». 
W er hier etwas anderes wünscht, hofft auf eine» 
Konstikt zwischen Regierung und Mehrheit. (Sehr 
richtig! rechts.) Redner verlangt weiter Förderung 
des Handwerks. Einbringung deS SchuldotationS- 
gesetzes und Znsaniinenschlnß der büraerlichen 
Parteien im Kampfe gegen die Sozialdemokralie.

Abg. E h te rs -D a n z ig  (sreis. Vga.) hofft, daß 
der E ta t in diesem Jahre zum versaffnngsmäßigen 
Term in  festgestellt werde. Ic h  bin auch der 
Meinung, daß mich i» knappen Jahren die M it te l  
in r die nothwendige» Bedürfnisse nicht zn niedrig 
bemcffe» werden dürfen, und eS ist daher richtig, 
daß der Finanziuinister den Eisrnbahulninistek 
nicht zu sehr beschränkt hat. W as die Poien« 
Politik der Reaiernog anlangt, so sind mein« 
politischen Freunde »»bedingt entschlossen, dafüi» 
emzntreten. daß Westprentze» n»d Pose» deutsch 
nnd preußisch bleiben. E tw as anderes ist es aber, 
wenn man fragt, ob die dafür angewandten 
M itte l immer die richtigen sind V o r allem ioüt« 
ma» die politische» Gegensätze, welche den V er­
tretern der Linken im Osten gegenüber immer 
geltend gemacht werde», zurückstelle». M eine 
politischen Freunde haben politischen dcntscheu 
Gegnern schon zn Wahlsitze» verholfen; m ir ist 
aber kein Fall bekannt, in den» da« Geaentbeil 
geschehen ist. Ob die beabsichtigte andere Organi­
sation des BnsiedelnngsverfabienS zweckmäßig ist, 
kann ich noch nicht übersehen Jedenfalls kann 
man das Verfahren für beide östlichen Piovinzei»  
auf die Dauer nicht verschieden gestalte». Gegen 
die weiter sür den Osten geplanten Maßregel» 
liegen „ach den bisherigen Erfahrungen ernste 
Bedenke» vor. Namentlich die Gewährung der 
Präm ien a» Beamte n»d Lehrer ist etwas seht 
gefährliche». (Sehr richtig! links.) F ü r P f l ic h t

Umrisse der M änner vor sich sehen; er ließ alles 
liegen und ging. immer sich im  Dunkeln haltend, 
hinter den Juden ber, welche lau t miteinande> 
plauderten und dadurch seine T ritte  nicht hörten.

„W as  nur die M a'erkerls hier so lange machen", 
hörte er weiter sprechen: „m ir kommt das nicht 
geheuer vor. daß sie tagaus tagen« hier herumkreisen 
und alles ausspionieren. Dem Kerl, dem M üh l- 
friede, hat der Moses mich den Tod geschworen; 
mag der sich nur in  acht nehmet«."

„W ie o ft haben ihm der reiche Kaufmann I .  
in  W . «ind Moses viel Geld geboten, um ihn fü r 
uns zu gewinnen; immer vergebens. Und letzt bringt 
er jeden T ag im  W ald zu. spielt den Diener der 
Fremden und verrät uns am Ende noch. obgleich 
er seinem Vater geschworen bat. eS nicht »u thun. 
denn der war einer der tüchtigste» Schmuggler und 
bat vie l Geld verdient. D e r M ühlfriede nim m t ja 
keine» Lohn in  der M üh le  und ist beinahe wie ein 
Freund vom alten Wilmsen, dem er rittst das Leben 
gerettet habe» jo ll."

«Nun, das macht meistenteils die kleine Mamsell, 
in  welche der alte Kerl völlig verschossen ist."

„J a .  es ist ein blitzsauberes M ädel und der junge 
Herr bekommt eine schöne Kalke auf seinen H of."

„M einst D u . daß sie den nim m t? Ich  fürchte, 
fü r den ist sie zu klug und gelehrt: die paßt m it 
ihren feinen PäUchelchen in  die S tad t, nicht in  die 
Mühle. Ic h  denke, die bekommt den Fremden, den 
großen m it den mächtigen Augen; e- muß ein 
grausam vornehmer Herr sein."

„G ewiß, m it dem M a le r ist das solch Ge­
schmaust. D e r jüngere bat B lä tte r und Papierchen 
verloren, worauf iS gekritzelt nicht Landschaften, 
sondern immer Strich« und Linien. Punkte und 
Zahlen, solch Krusel. Nusrl. w oran- kein gewöhn-

sicher Mensch klug wird. Ich  hab» dem Moses ge­
geben. der hat arg geflucht und gescholten nnd eine 
grauße Unruhe gehabt. Es sollen Risse und Grenzen 
sein von unserm M o o r und W ald, K arten; weiß 
G ott. ob die Kerls nicht Spione sind. E r hofft 
sie noch unschädlich »u machen. Dem M ühlfriede 
hat er schon etwas in  den B ranntwein schütten 
lassen: da ist er jetzt krank und weiß nicht, wovon. 
D er MoseS ist doch zu klug. ja, das ist er, nnd es 
ginge uns schlecht, wenn w ir den nicht hätten. 
Doch nun stille, w ir  sind am S um p f nnd Rubens 
muß jeden Augenblick m it dem Wagen hier sein."

Romberg w ar zwanzig Schritte hinter ihnen 
stehe» geblieben, dann einsehend, daß dies besser sei, 
duckte er sich in einen Wacholderbnsch. wobei die 
Zweige knackten und raschelten.

«Gott. du Gerechter! Nathan, hörst D u  nichts? 
Es war m ir so, als steige einer hinter u»S ber."

«Sich. dummes Zeng. gewiß ein W ild , das w ir 
vo« seinem Ruheplatz aufgescheucht haben."

„Nein. dazu war es zu laut. Seid alle still und 
laßt ü»S horchen; macht auch die Packe los, damit 
w ir  sie abwerfen können, wenn uns jemand verfolgt."

A lles war tie f ruhig. Georg Romberg w ar wie 
auf der Fo lter. D ie  spitzen Nadeln schlugen ihm i»S 
Gesicht, zerkratzten ihm Hals und Hände und zu 
atmen oder sich zu rühren, wagte er nicht. M it  den 
drei Juden hätte er es wohl aufgenommen, er wollte 
aber den Anführer belauschen, um den Weg über 
den S u in p f zu erfahren, was fü r seinen Zweck, die 
ganze Bande in  die Hände zu bekommen, durchaus 
notwendig war. Und dann das K ind? S o llte  es 
die kleine Tochter deS Zollinspektors sein? W ie 
gelangte mau nur. ohne Verdacht zu erregen, über 
den See und in  den russischen W ald. da d ir S p u r 
weiter zu verfolgen? Nun. dazu mußt« R a t werden.

Wenn der schreckliche Kerl nur jetzt nicht mehr lange 
auf sich warte» ließe; denn Nombergs Lage. be­
wegungslos im  Wacholdergebüsch, war nicht beueidenS- 
Wert. D ie  G lieder waren ihn» schon abgestorben, 
Der W ind brauste unterdessen orkanartig durch den 
prächtigen W ald , Nagende Töne wie von kleinen 
Kindern hörte man aus verschiedenen Richtungen fern 
tlnd nah, je nachdem die Känzchen ihre Plätze 
wechselten. Ir r lic h te r beleuchteten momentan schauerlich 
das trübe Wasser im  M oor. dann und wann schleifte 
etwas beinah geisterhaft das Ohr. wie leises Gerassel. 
D ie Juden wurden unruhig und stießen abgebrochene 
Laute aus. a ls hätten Aerger und Angst sich ihre» 
bemächtigt. Deutlich wurde dann Fuhrwerk ver» 
uebmbar; das belebte die abentenerliche Gesellschaft.

Noch eine kurze Spanne Z e it nnd auf dem 
kleinen Platz erschien ein einfacher Baiiernmagcn, 
m it zwei kräftigen Pferden bespannt, und ein T rupp  
L itta u rr, m it Säcken beladen; ihm entstieg ein großer 
magerer Jude m it langem B a rt und schritt den 
anderen entgegen:

„S e id  I h r  alle da?"
»Ja. Herrentje l"
«D ie Päcke richtig?"
«Ja. Herrentje l"
» Is t Euch nicht» Verdächtiges begegnet?"
»Haben nicht» bemerkt; die Nacht ist dunkel und 

die KontrolörS tanzen auf der Hochzeit der Tochter 
deS Zoll-Rendanteu."

«Weiß ich. Wir haben einen groben Trupp 
Pferde ihnen gerade vor der Nase durchgeführt 
Mever Levtz aus G. war selbst str holen; morse» 
früh. sobald ihnen das preußische Zeichen eingebrannt 
gehe» kr «ach D. anöden Markt.".



ersülluug darf keine Präm ie gezahlt werden. W ill 
man aber überhaupt Präm ien gewähren, so darf 
ma» nicht einzelne Beamtengrnppen heransgreifen, 
dann darf es ans eine halbe M illio n  nicht an­
komme». Von der kaiserliche» P fa lz  in Pose» 
kann ich m ir noch kein rechtes B ild  mache», und 
ich mnß meine» Freunden weiteres in dieser Be­
ziehung vorbehalten. Die Kanalvorlage habe ich 
nach den Aeußerungen der vorige» Thronrede jetzt 
nicht erwartet. D er Finanzminisler hat m ir im 
vorigen Jahre ja  gesagt, ich werde den Kanal 
noch erlebe», nnd ich habe auch die Hoffnung, 
«och nicht so bald z» sterbe». (Heiterkeit.) Ich  
habe au die Regierung noch die Frage zu richten, 
ob sie auch fernerhin sich bei der innere» P o litik  
in derselbe» Weise wie bisher aus die Konser­
vativen uud das Zentrum  stützen w ill. (Beifall 
links.)

H ierauf vertagt das Haus die W eiterbrrathnug 
aus Dienstag l l  Uhr.

Schlich 4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
241. Sitzung voui 19. Januar. 2 Uhr.

Am  Bnndrsrathstischr G ra f Bülow . F rh r  
v. Thielmann. v. Gabler. G ra f v. PosadowSkh. 
V. Tirpitz.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung 
des R e ic h s  b a u s h a l t s e t a t .

Reichsschatzsekretär F rh r. v. T h i,e lm a n u :  Der 
volLieaende E ta t macht eine Anleihe von 125 
M illionen M ark  nothwendig. D as J a h r 1901 hat 
daran einen großen Antheil. Das Ehstem der 
Uelrerwälzntttter, auf folgende Jahre laßt also den 
E ta t für 1903 noch schlechter erscheinen, als er ist 
D as macht ein genaueres Eingehen anf die Etats  
van 1901 nnd 1902 nothwendig. Das Ja h r 1900 
w ar nach einer langen Reihe von Jahren das 
erste m it einem freilich nur kleinen Fehlbeträge 
von 2 M illionen, das Ja h r 1901 aber hatte den 
erstaunlichen Fehlbetrag von 48V, M illionen , also 
noch 5 M illionen mehr als ich angenommen hatte. 
Die Ursache liegt in der allgemeinen wirthschaft- 
lichen Depression. Die Post" und Telearaphen- 
Verwaltung hatte 37 M illionen , die Neichseiien- 
bahn 11 M illionen  an Ausfall. Bei der Post 
wirkte die B  rmehruna der Ausgaben m it; dre 
Zucker- und Brennstener »eigen auch wesentliche 
Ausfälle. Der Ausfall der Brennstener wird sich 
allerdings in den folgenden Jahren wieder aus­
gleichen. Die Bank hatte auch einen Minderertrag  
von 2 M illionen. Für die Einzeistaaten am 
schmerzlichsten ist der Ausfall von 15 M illionen  
bei den Ueberweisungssteuern. I m  Jahre 1901 
hat der Reichstag an verschiedenen Ausgaben 9 
M illionen abgesetzt und sie zur Schuldentilgung, 
nicht zur Ueberweisnng an die Einzeistaaten ver­
wandt. Nichts beweist mehr die Nothwendigkeit 
einer Finanzreform. als diese Thatsache. Erst nach 
dem Inkra fttre ten  des Z o llta rifs  werden w ir den 
dazu nöthigen Ueberblick über die Einnahmen des 
Reiches baden, also mindestens mästen w ir  uns 
noch 1904 m it dem gegenwärtigen Zustande be­
helfen. Auch die Post- und Telegraphenverwaltung 
hat solche von 3V, M illionen M a rk  und die Eisen­
bahnen haben auch Ausfälle von etwa 3 M illionen. 
Mehreinnahmen brachten die Maischraum- und 
Schanmweinstluer. Zusammen betragen die A u f­
falle etwa 17 M illionen. Dazu kommen M ehr- 
dedärsniste für das auswärtige Am t. (Znrnf.) das 
ReichSamt des In n e rn , die Verw altung des ReichS- 
heereS für die Kolonialverwaltnna infolge der 
weiteren Vorgänge in Ostasien, dagegen sind beim 
allgemeinen Penstonssonds Ersparnistezu erwarten. 
Ob w ir die Kosten für diese venezolanische Blockade 
in einem Nachtragsetat fordern sollen, ist zweifel­
haft. vorläufig erscheinen sie zu unbedeutend dazu. 
I n  Sum m a wird das J a h r 1902 rund 25 M illionen  
Fehldet ag ausweisen, wobei allerdings die Bank- 
abichläste nicht berücksichtigt sind. M atrikn la r- 
beiträge sind 23V, M illionen mehr als Ueber- 
weisnngett für 1903 eingestellt. F ü r das Gebäude 
des M arineam ts maßten w ir  uns einen eigenen 
Platz sichern, da Wertheim sich immer mehr aus­
breitet lLeiterkeit) nnd der Platz in der Bellevne- 
ftraße ist der einzig geeignete. D ie Post-und Tele- 
grichhtNverwaltinrg fordert rund 12 M illionen  
mehr. darunter eine große Summe für 2000 nen 
angestellte PostaMstenten und 2000 Nnterbeamte 
Bei der Eisenbahn sind wesentliche Mehrausgaben 
fü r die Vergrößerung der Sicherung des Fahr­
dienstes erforderlich. Die Verwaltung des Reichs- 
Heeres hat I  V, M illionen Minderbedarf. I m  vor­
liegenden E ta t  ist der Rückgang an Einnahmen

Hei Koilnenirrrtergang.
Littanischer Roman von M . v o n  W e h re n .

231 (Nachdruck verboten.)
.D ie  StraßnickS liegen betrunken auf der Erde; 

der Rum hat seine Schuldigkeit gethan und der 
grausam gescheite Herr Oberst sitzen mit der Frau 
Gemahlin des preußischen Zollinspektors ani Tisch 
des Grenz - Neubauten, feiern Hochzeit und lassen 
Gott einen guten Mann sein. Hier nehmt Euren 
Lobn und einen guten Schluck; dann helft m ir die 
Waren in  den Wage» laden, damit w ir über den 
Sum pf gelangen. Der alte David wartet am See 
Mit seinem Kahn."

»Bei dem grausamen Wetter soll der über- 
Hahren? es stürmt ja furchtbar", bemerkte einer von 
den Juden.
>- .D as thut es, aber das h ilft nun einmal nichts. 
W ir müssen noch alles in den Keller schaffen, da unö 
sonst der Teufel d ir Rüsten aus den Hals schickt. 
W o ist die Laterne?"

Nach vielen vergeblichen Versuchen m it Zunder 
uud Schwamm brannte eine dünne Kerze in einem 
trüben Glasbehälter und m it ihrer Hilfe untersuchten 
einige Leute den Boden deS Sumpfes, die anderen 
ibatten sich anf die Erde geworfen und langten dem 
Essen zu, welches» begleitet von einem Fößchen 
Branntwein, die Runde machte. Es war ein 
charakteristisches B ild, diese listigen, oft klugen Juden- 
grfichter neben den kernigen Littauern. denen man 
«S ansah, daß sie gereizt, nicht vor einer tüchtigen 
Schlägerei znrnckbebten. I n  Pelze gehüllt, deren 
eWSr Seite nach außen gekehrt war, dicke Knoten- 
Achche ich da» Händen, hatten sie sich bei dem trüben 
K W  d n  LrSciW auf dem Woldbodeo gelagert. Moses 
Zlorach le lir  Kber b r M  gM KKrrnü» m it «rschjrdtLkv

aus indirekten Steuern ein wesentlicher Faktor. 
Unter diese» Umständen ist an die Jnaiignrirnug  
einer Finanzrrform  zurzeit nicht zn denken.

Abg. D r . S c h ä d lr r lZ t r . ) :  Der Staatssekretär 
hat recht, daß er uns neues nichts sage» kann nnd 
m it einem Gefühl des Neides anf den preußischen 
Finanzminifter blickt. Die Ausführungen über das 
Entstehen des Defizits haben es nicht schmackhafter 
gemacht. Ich  hoffe, daß die Regierung beim A b­
ichintz der Handelsverträge die Interessen der 
Landwirthschast ihrer Zusage entsprechend wahren 
wird. Redner kritisirte unsere auswiirtiae P o litik  
und verlas dann die Swinemüuder Depesche des 
Kaisers an den Priuzregeuten von Bayern und 
dessen A ntw ort an den Kaiser. D ie Depesche w ar 
veraulatzt durch die Ablehnung der Position 
100000 M k. tm bayerischen E ta t  fü r Fordernng 
der Kunst. D ie Kommission hatte diese Summe 
aus politischen Gründen abgelehnt und d,e M eh r­
heit der bayerischen Kammer tra t dieserAblehnnng 
bei »m dem M inisterium  ei» M ißtrauen  wegen 
dessen Be>Haltens in dem W ürzburger Universitäts- 
streit auszudrücken. Redner fordert weiter den 
Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung und F ü r­
sorge sür die Landwirthschast. Vo»> Z o llta rif  
sollen die Regierungen weitgehenden Gebrauch 
mache», »m das oft betonte W ohlwolle» für den 
Stand zur That zu machen, der bisher der stärkste 
Rückhalt des Reiches gewesen ist. Gemeinsam 
lasten S ie  uns führe« den Kampf gegen die Mächte, 
die an den Grundfeste» der Religion zu rütteln  
bereitstnd (Z nrn flin ks : Drlitzsch!) DieNegiernng  
gebe uns Freiheit sür die Uebung unserer Religion 
und beseitige die Reste der Kniturkampfgesetze. 
(Beifall im Zentrum .)

Reichskanzler G ra f B l l l o w :  Nach der V er­
fassung übernimmt der Reichskanzler die Veran t­
wortung nur fü r diejenigen kaiserliche» Ent- 
schlietzungen. die zu ihrer W illigkeit der Gegen­
zeichnung des Reichskanzlers bedürfe». Der T ra ­
dition. dem Takte und der Gewissenhaftigkeit des 
Reichskanzlers entspricht es aber. die Verant­
wortung auch sür die persönliche» Knndgedungen 
des Kaiser« zu übernehme». Weiche Folgerungen 
ergeben sich daraus? Auch der Kaiser bat ein 
Aktionsrecht und persönliche In it ia t iv e , hat das 
Recht der freie» Meinnngsäntzerung. wie jeder 
Staatsbürger, uud wenn der Kaiser seine Ansicht 
seiner kräftigen N a tu r entsprechend kräftig zum 
Ausdruck bringt, so sollte ihm das gerade Herr 
Schädler nicht vorwerfen, der weder heute »och 
sonst ei» Leisetreter gewesen ist. (Sehr richtig!) 
Ich  werde es »»» niemals ablehnen, die Verant­
wortung z» übernehme» sür die Einwirkung und 
Rückwirkung der kaiserlichen Kundgebungen ans 
den große» Gang der P o litik  Es haiidelt sich hier 
um den persönliche» Meinnngtzaustansch zwischen 
Fürst und Fürst, »nd darum bin ich nicht i» der 
Lage, die In fo rm a tio n  über die Vorgänge selbst z» 
geben, aus denen der Depesckenwechiel hervor­
gegangen ist. Daran ändert nichts die Beröffent 
lichung durch das Wolffiche Telegraphenbnrean. 
Dieses ist keine staatliche Einrichtung, es berichtet 
über all« Vorgänge, die die Öffentlichkeit in te»  
essiren. Durch dieses Telegramm sind übrigens 
die Beziehungen zwischen Absender uud Empfänger, 
zwischen Prenßru und Bayern In keiner Weise 
getrübt worden. 4 Wochen »ach Ewpiang der 
Depesche hat der Prinzregrnt seinen Dank für das 
Teiegramm durch den Prinzen Ludwig von Bayern, 
der »n den M anövern »ach Posen eilte, anch noch 
mündlich wiederholen laste». Die kaiserliche De- 
Vesche w ar nur der AnSdruck beste», was Seine 
M ajestät persönlich empfand für alles, was der 
P rin z , egeut. dieser edle und ausgezeichnete Fürst, 
für die Knnst gethan hat. Der P> inzregent wußte 
dabei sehr wohl, daß dem Kaiser jede absichtliche 
Einmischung i» die parlamentarischen Einrich 
tnugen eines VnndesftaatrS fern liegt. Den 
bundesstaallicheu Cbarakter des Reiches nnd den 
Reichsgedaiike» vor jeder Trübung zu wahren, ist 
unser aller P f l  cht. Darum kann ich die A r t  n»d 
Weise »nr tief bedauern, m it der der Abg. Schädler 
diese Angelegenheit besprochen bat. (Beifall >

Abg. G ra f S t o l b e r g  (kons.) bittet in, Ju ter- 
este der Erledigung des E ta ts , diesmal möglichst 
wenig M a te ria l der Budgetkominissto» z» über- 
weise». I »  diesem Jahre werde es kaum gelinge», 
durch Abstriche im E ta t die Znschnßanleihrn aus 
der W elt zu schaffe». Die wirthschastliche» V er­
hältnisse würden sich bessern. Wenn erst der Zoll­
ta rif inkraft gesetzt worden sei. da»» habe er die 
Hoffnung, daß »ufere nächsten E tats  ohne neue 
Steuer» vllanzire» würden. Aus die Dauer würde 
dasSvstemderZnlchnßanleihennnerträalichwerdrn

von ihnen und ging, ohne selbst Hand anzulegen, 
von einem zum andern, bis der Wagen vollgevackt 
war. Dann sprach er in seinem jüdischen Rotwelsch 
eniige Worte, die Georg Romberg nicht verstand, 
nnd lautlos verschwanden sogleich alle im Dunkel 
der Nacht. Nur die drei Juden von vorhin kamen 
schwer durchnäßt aus dem Master und lenkten das 
Fuhrwerk einige Schritte ins M oor hinein. D ie 
Tiere ließen sich ruhig führen — sie hatten den 
Weg wohl schon öfters gemacht. Romberg hörte 
ihre Füße im Master klatschen, die Räder des Wagens 
schienen tief einzusinken, dann aber ein Anspringen, 
ein Klappern der Hufe auf Steinen und fort ging 
eS in sausendem Galopp. Nach kurzer Zeit war «S 
so still, als hätt« der Sumpf alles verschlungen.

Romberg erhob sich — reckte und dehnte sich 
von der Uubeouemlichkeit deS Unterschlupfs nnd ging 
in  Gedanken einige Schritte vorwärts, als ob er 
den Schmugglern folgen wollte.

„Nein. das werde ich lieber sein lasten", murmelte 
er vor sich hin. „sie hören mich. kehren um und stören 
mich in  der Arbeit. Ich  muß geduldig den Tag 
abwarten, «ine verfluchte Aufgabe bei diesem Wetter. 
Meine Uhr repetiert anf zwei, es kann also nicht 
mehr lange dauern, bis es Heller wird. — Hüte Dich, 
Moses, samt Deinen sauberen Gefährten, ich bin auf 
Eurer S vn r nnd worauf ich mein« Hände lege, 
davon laste ich nicht; müßte ich anch dabei zu Grunde 
gehen. Nun w ill ich m ir aber ein angenehmeres 
Standquartier aufsuchen; dieses war wenig ver­
führerisch. — D n siehst wahrscheinlich sauber aus. 
lieber Georg! B rr. wie mich friert! Nun. das muß 
ertragen werden, ist auch nicht so schlimm wie manches 
andere.

Ueber diese gottverdammten Schurken — — — 
kk mgchev SS v»ch lu M I  . M w  g M »  Kerl. dvn

Nunmehr w ird ein VertaguugSantrag an­
genommen.

Persönlich bemerkt Abg. S c h ä d l e r :  Der Reichs­
kanzler hat sei» Bedauern über meine Rede nicht 
m otivirt. Ich  bin daher nicht in der Lage. ihm 
entsprechend antworten zn können

Nächste Sitzung: Dienstag I  Uhr. (Fortsetzung 
der EtatSberatbung.) —  Schluß 5'/« Uhr.

Der Venezuela-Konflikt.
D ie  Schulschiffe » C h a rlo tte - nnd „S tosch" 

tre teu  am 28. J a n u a r vo» Venezuela die 
Heimreise au und werden ih re»  Reiseplänen 
gemäß die Azoren uud B lis flttgen  bezw. 
F e rro l anlanseu.

D e r K reuzer .S p e rb e r"  ha t, w ie  dem 
,B .  T . "  aus K ie l gemeldet w ird . an f der 
F a h r t «ach Venezuela ein« H a va rie  des 
S teue rrude rs  e rlitte n . E s  muß eine Repa­
ra tu r  in  V ig o  vorgenommen werden.

Z u r  Blockade w ird  der »Köln . Z tg ."  ans 
K ie l gemeldet: D a s  Ausscheiden der Schul­
schiffe .C h a r lo tte -  und Stosch- aus dem 
Verbände der K reuzerd iv is ion fä l l t  m it  der 
Aushebung der letzten Vergünstigungen fü r  
anßeramerikauische Ankiinste zusammen. D er 
28. J a n u a r ist der letzte T a g , an dem H a n ­
delsschiffen das E in la u fe n  in  venezolanische 
H äfen gestattet w ird . F o rta n  d a rf d o rt kein 
D am p fe r nnd kein Segelschiff löschen. D ie  
V e rm inde rung  der Blockadeflotte hängt m it 
der A n ku n ft des K re u z e rs .S p e rb e r"  »nd der 
Besatzung deS .R e s ta u ra d o r- zusammen. 
Diese beiden K reuzer sind imstande, die etwas 
schwerfällige», lediglich als HUfsschiffe zn 
verwendenden Schn lfregatten  ganz zu ersetze». 
D e r von V ig o  über die Azoren nach West- 
ind ien gegangene „S p e rb e r"  erreicht Ende 
J a n u a r das Blockadegebiet, nnd vo rhe r 
tre ff-n  schon die fehlenden O ifiz ie re  und 
M annschaften fü r  den .R e s ta u ra d o r- ein. 
D ie  Schiffe werden späteste»« anfangs 
F e b ru a r v ö llig  verwendungSbereit fe in. 
„C h a r lo tte "  und „S tosch" kurzen die H e im ­
reise erheblich ab.

D ie  V e rfügung , wonach der H ande l über 
die kolnmbische Grenze, der dre iß ig  M ona te  
unterbrochen w a r, w ieder gestattet ist, soll 
nach der Annahm e Castros zn r Aufhebung 
der Blockade führe», da der W arenverkehr 
über K o lum bien angeblich ohne S chw ie rig ­
keiten erfo lgen kann.

Nach einer M it th e ilu n g  der .V o f f .  Z tg . "  
anS P a r is  sind bei dem Feuerkam pf des 
„P a n th e r"  m it  der Festung von S ä n  C a rlos  
ein venezolanischer H aup tm ann  und ein 
A r t i l le r is t  verw undet worden.

Provtnzlalnachrillttku.
Marienburg. 18. Januar. (Anf ein 556jährlaeS 

Bestehen) blickt im nächsten Jahre die M arien- 
burger Schützengilde zurück. Das Jubiläum  soll 
durch eine größere Festlichkeit begangen nnd duzn 
die Gilden der Provinz eingeladen werden. I n  
der gestern im Schütze,»Hanse abgehaltenen General­
versammlung wurde eine größere Summe Geldes 
zur Beseitigung der am Schütze„hnnie durch den 
S turm  entstandenen Schaden bewilligt. . . . ^

Danzig 16 Jannar (E in Säurn,idelgeme), daS 
die Kolonisation des Ostens fördern wollte, stand 
gestern in der Person des ehemaligen Kaufmanns 
und spateren Bankdirektors Peter Ganter aus 
B erlin  vor der Strafkammer. G . der 35 Jahre  
alt ist, hat eine abenteuer liche Laufbahn hinter sich. 
E r  ist sogar m it fürstlichen Fam ilien in Verbin­
dung getreten, so m it dem Fürsten Radziwtti. Aus 
schwirrdelhaster Unterlage gründete er m it zwei 
anderen Leuten in B erlin  eine Darlehn«- und 
KantionSbank. die jedoch bald verkrachte, weil sie 
ohne Geldmittel w ar. Schließlich versuchte G. 
sein L>eil als Romanschriftsteller, bis er. angeblich 
durch Lesen von Schriften über die Kolonisation

des Ostens angeregt, den Entschluß faßte, im  
Osten ein R ittergut anzukaufen. E r  tra t  m it 
Herrn Riedel. dem Besitzer des Rittergutes  
Smolong bei P r .  S targard. das für 500000 M a rk  
verkäuflich w ar. in Verbindung. D ie Anzahlung  
sollte 155500 M a rk  betragen. M a n  einigte sich 
jedoch anf eine geringere Anzahlung. Um sich daS 
nöthige Geld zn verschaffen, stellte er sich dem 
Kaufmann D a lib  in Danzig als früherer R itte r­
gutsbesitzer vor und erzählte, daß er zur Ueber­
nahme des Gutes Smolong noch 170000 M a rk  
bedürfe. E r  zeigte gute htzpothekendokumente vor. 
die er angeblich von seiner Schwiegermutter er­
halten hatte. Durch einen Beauftragten in P r .  
Stargard ließ er ein m it der Unterschrift des 
dortigen N otars Rost versehenes Telegramm auf­
geben, worin Da!itz zur hergäbe des DarlehnS  
gerathen wnrde. Dieses Telegramm wurde fü r  
den Gauner zum Verhäng»,iß. D ie Strafkam m er 
erkannte unter Annahme mildernder Umstände anf 
9 M onate Gefängniß.

Stettin. 17. Jann ar (D ie  außerordentliche 
Generalversammlung der Aktionäre der A itdam m - 
Kolberger Eisenhahngksellscvaft) ertheilte hente, 
wie die „Ostseezeilnng" berichtet, die Genehmigung 
znr Veräußerung des Altdamm-Kolberger Eisen- 
bahnunternehmens an den S ta a t gemäß dem von 
der königlichen Staatsregierurrg angebotenen V er­
trage, nnd zwar stimmten die V ertre ter eines 
Aktienkapitals von 3950600 M a rk  fü r nnd die­
jenigen von 466 500 M ark  gegen den Antrag. M i t  
deimelben S tim nnnverhältniß wurde der A ntrag  
angenommen ans Genehmigung znr Abänderung 
des Gesrllschastsvertrages dahin, daß die Bestim­
mungen des m it der königlichen StaatSregiernng  
gemäß N r . 1 der Tagesordnung abzuschließenden 
Vertrages die Geltung statutarischer Bestimmun­
gen haben soll und als Nachtrag zum Gesell- 
schastsvertrage anzusehen ist Gegen den V er- 
anßernngsbeschlllß wnrde von der M inderheit P ro - 
test eingelegt._____________________________

Lokalnachrichten.
Z u , Erinueruna. 2 l. Januar. 1902 f  Ernst 

Wiehert. Schriftsteller. 1902 s von Ziemße». be- 
deutender Patlw ioqe in München. 1896 Kapitu la­
tion des vo» G alliauo verlkieidiaten M aka lla . 
1883 s P rin z  K arl von Preußen. Bruder Koste« 
W ilhelm  l. 1872 s Franz G n IIvarze - in W ie», 
aentscher Drninaiiker. 1871 Eroberung von 
Psronse, Eröffnung der ersten P aralle le  gegen 
«e lio rt. 185, -s Alke, t Lortzing zu B erlin . Opern- 
kompmnft. ,829 -  Kö»ia Oskar U vo» Schwede« 
»nd Norw egen 1824 -  Thomas Jackson, berühm­
ter General der konföderirten Staaten. 181S s  
M atth ias  Claudius, der Wandsbecker Bote z», 
Hamburg. 1811 *  Robertch Benrd x zu Levzig , 
Lustspieldichter. 1793 Hinrichtn»» Ludwig X V I. 
von Frankreich. 1337 *  K arl V.. der Weise, Köükg 
vo» Frankreich.

T h o r« , 20. Jann ar 1S0A.
— t B e h ö r d e n  n n d  P r e ss e . )  D ir..H ag e» ,«  

Zeitung" schreibt: „Eine rücksichtsvolle Behandlung 
der Pr>ste ist in Dmlschland nicht selbstverständlich, 
sondern g ilt mehr als Ansnahme, sodaß es. sagen 
w>r leider, rühmend hervorzuheben ist. wen» ein­
mal eine Verw altung rc. zeigt, daß sie die M i t ­
arbeit der Presse zu würdigen weiß. Z n  solchen 
Körperschaften gehört n. a. die Verw altung des 
Landkreise« Hage». D er Landrath H artm an», 
KreiSanSschnh und 5k,ei«taa haben bei be» kein«
weihuikg ihres prächtigen neuen Heimes der Presse 
nicht vergessen. Bei der Sitzung des Kreistages 
zeigte sich. da» man alles gethan, «m den V er­
tretern der Presse das Arbeiten znm Brnnß z» 
machen Ei» prächtiger.hinreichend großer Schreib- 
«stch. bequeme Sessel, Unterlagen, Schreibntrusilien 
einschließlich Tintenbehälter nnd Löscher — alles 
w ar in tadelloser Bersastnng vorhanden. D ie fü r  
jeden Berichterstatter fast «iienlbrhrllche» „Unter­
lagen", wie Anträge, Begründungen rc. wurden 
ohne Verlangen ausgehändigt, sodaß. znmal bei der 
trefflichen Akustik des prächtigen Saales, die Be­
richterstattung ein Vergnüge» War. So handelt 
man dort. wo man die Bedeutung der Presse 
erkennt"

— ( S t e r b l i c h k e l t S s t a t i s t i k . )  Nach den 
«ntrrm  16. d. M ts - herausgegebene» Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes z»  
B erlin  über die Gesammtsterblichkeit in den 293 
deutschen Städten und Orte» m it 15000 und mehr 
Einwohner»währenddesMo»atsN»Pember1902hat 
dieselbe — ans je 1000 Einwohner anf den Zeitraum

Friede, haben sie etwas hineingepnlvert und in  der 
Mühle ist man ratlos, was dem Alten fehlt. Na 
wartet, Euer Konto ist übervoll! Wenn ich nur des 
Kind erst gesehen oder gesprochen hätte! Vitzthnm 
ist doch ein oberflächlicher Patron! Verliert die 
Terrain-Zeichnungen! Wenn das die Littauer er­
fahren, hängen sie uns als französische oder russische 
Spione. — Ha, ha, ha, ein schönes Ende! — Dürfte 
die Frau Gräfin, trotz ihres Hasses fü r mich. etwas 
alterieren. D ie Schmnggrl-Jnden sind schon miß­
trauisch geworden. Na, Euch wird das Handwerk 
bald gelegt werden. -  Ich werde morgen nach Berlin 
berichten, H ilfe erbitten, denn ohne dies« sind w ir 
hier a» der Grenze deS Landes auf einem verlorenen 
Posten. Natürlich muß zunächst alles vermieden 
werden, sie aus ihrer Sicherheit aufzuscheuchen. — 
dann aber, wenn ich belastendes M ateria l genügend 
gesammelt, dann auf sie. Ohne Erbarmen die ganze 
Bande unschädlich gemacht, hauptsächlich den Moses, 
der dem Zollinspektor so niederträchtig mitgespielt. 
Der arme Vater — ob ich ihm M itte ilung mache? 
Ich fürchte, es wäre verfrüht. —

Die Sache kann anders zusammenhängen nnd 
die geringste Unvorsichtigkeit geeignet, daS Schicksal 
der Kleinen zu einem entsetzlichen zu machen. Erfährt 
Moses davon, so liegt die Möglichkeit nahe, daß das 
Kind nach Rußland geschleppt wird «nd eS von da 
wieder zu erlangen, wäre ein halbes Wunder. Net«, 
ich muß die Sache allein auSfrchten. Wie komm« 
ich aber über den See? Ach so, ich werde den alten 
Fried«! ins Vertrauen ziehen. E r soll mich begleiten 
und treibt wohl einen Kahn auf. m it dem w ir Hin- 
rudern.

Wenn eS nur erst Heller würde, die Unruhe 
macht mich nervös, dazu die Neugierde, wie man 
Mich tn der Mühle empfangen G E L S  die Ü KIZL*

Angst um Herrn Georg gehabt hat? Wie lieb sie 
nieinen Namen auSspricht. daß «in Augenblick deS 
Glücks mich jedesmal durchzuckt l A ll mein HtkA 
möchte ich sie pressen und sie nie aus meinen Armen 
lassen. Ach! einen Kutz von ihren rosige» Lippe» 
— und vergesse» wäre alles Weh! Armer Narr? 
Und die andere m it der Schleppe und der eisiger» 
Stimme? Gott sei gepriesen, sie hat nie Georg 
gesagt — das wäre zn schrecklich. D a hieb es nu r: 
„Herr G raf — lieber Graf oder mein Freund l "  
Der Teufel hat diese Freundschaft ziisamnreugebrachd 
Der Gott der Liebe, der Gerechtigkeit, zu dem ich 
bete, hat nichts damit zn thun. O, mein unschuldiges! 
Lamm, wenn sie in Berlin wüßte, was mein Her- 
bewegt — sie drückte D ir  Deine glockenhelle Kehle
zusammen vor Mißgunst und N e id .------------Doch
was ist das?" Erschreckt sprang Romberg wieder 
inS Gebüsch. „Ich  glaube, die Kerls kommen zurück 
Gott stehe m ir bei. daß ich nicht in  ihre Finger falle 
und der ganze Spaß aus «in paar blutige Köpf« 
hinauSlänstt"

„Täte. wo bist D u? Oeffnr dir Thür. ES ist 
schon Nacht. Ich bringe die Ziege. Oeffnr schnell; 
sie hatt« sich verlaufen, das böse Tier. aber ich habe 
sie gefunden."

E iil kleines sonnenverbranntes Mädchen von acht 
Jahren in zerlumpter, unscheinbarer Kleidung, mager, 
und verkommen, stand vor dem alten Judeubausz 
und klopfte. M it  einer Hand hat sie das Halsband 
der Ziege erfaßt und ließ sich von dieser hin- und 
Verzerren. A ls  niemand öffnete, trat sie zu bei» 
erblindeten Fenstern und schaute hinein, da sie ver­
schiedene Stimmen gedämpft sprechen hörte. z 

EsrtsedNtzS fo lM



eines Jahres berechnet-betragen: ».weniger als
15.0 in 98. d. zwischen 15.0 und 20,0 in 139, o. 
zwischen 20.1 und 25.0 in 42. a. zwischen 25.1 und
80.0 in 12. e. -wischen 30.1 und 35.0 in 2 Orten 
nnd t. mehr als 35.0 in keinem Orte. Die ge­
ringste SterbiichkeitSziffer hatte in dem gedach­
ten Monate die Stadt Nennkirchen in der Rhein- 
Vrovinz mit 6.8. nnd die höchste Ziffer die Stadt 
Nenrnppi» in Brandenburg mit 30.2 zu verzeichnen. 
I n  den Stödten nnd Orten der Provinz West- 
Preußen mit 15000 nnd mehr Einwohnern sind 
folgende SterbiichkeitSziffer» für den Berichts­
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein­
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
-  ernnttelt worden: I n  Elbing 15.8. in T h o r»  
16.9 lohne Ortsfremde 15F). Grandeuz 18.7 und 
in Danzig 22.5. Die Säuglingssterblichkeit war 
im Monat November 1902 eine beträchtliche, d. h. 
hoher als '/, der Lebeudgeborenen in 1 Orte. die­
selbe blieb unter einen, Zehntel derselbe» in 46 
x Ä '-  A s  Todesursache» der während des ge- 
dachten Monats in hiesiger Stadt vorgekommenen 42 
Sterbesglie — darunter II von Kinder» im Alter bis

Jahre — sind angegeben: Maseru nnd 
1 , . . . - Scharlach - .  Diphtherie nnd Cro»p5. 
Ur,terle,bsjhph,,A —. Kindbetifieber — Lungen- 
miwnidsncht 5. akute Erkrankungen der Athmungs- 
"rgane 3, akute Daimkrankheiten 2, Brechdnrch- 

—. alle übrige» Krankheiten 25 und gewalt- 
lainer Tod 2. Im  ganzen scheint sich der Gesnnd- 
oEttszustaiid gegenüber dem Monat Oktober v JS. 
W / r t  zu haben. Die Zahl der in hiesiger 
« . . .  Während des Monats November 1902 zur 
««Meldung gelangten Geburten bat. ausschließlich

UM 27 überstiegen. ^  .
... 7  ̂ lK rie a S a e ric k t.)  ^Drei BrSnte verlassen 
o" haben", dieser Vorwmf slihrte -n einem bluti- 
Ok" Zusammeirfiotz zwischen den beiden Unter- 
oMneren Bernhard Kamieth von der 4. Kompagnie 

Hirpcntillerieregiments nnd Otto Voigt von 
oer 7. Kompagnie N. KnbartillerieregimentS am 
frühen Mvlgen des 81. September v. J s .  Sie 
Vatten sich daher Sonnabend vor dem Kriegsgericht 
sn verantworten. Kamieth und Voigt besuchten 
am 20. September ein Unterosfizierve»giiiigerr in 
emkm Gasthanse in Rudak. Morgens um 5 Uhr 
begleiteten sie zwei ihrer Tauzdamen. Kraulet,i 
E. und S . aus Mocker nachhanse. Beim Leibit- 
mrer Thore sagte Krmllein S . dem Unteroffizier 
.  *At. daß sein Kamerad Kamieth ihr mitgetheilt.

bereits drei Braute verlassen; sie muffe 
daher für seine Begleitung danken. Da wurde 
Borgt so aufgebracht. daß er sein Seitengewehr 
E .  liegen Kamieth die Drohung ansttieß: 
»Ich steche Dich über den Laufen!" Kamieth zog 
nun auch blank und schlng mit dem Seitengewehr 
auf Borgt ern, zuerst anf dessen Klinge, dann aber 
mich anf den linken Arm. Die Liebe hatten einen 
Bruch des EllenbogenknochenK -nr Folge und 
Mußte Voigt daher längere Zeit im Lazareth zu­
bringen. sich auch einer Operation unterziehen. 
Das Kriegsgericht vernrrheltte den Unteroffizier 
Kamieth wegen Körperverletzung nnd rechtswid­
rigen Gebrauchs der Waffe zu 6 Wochen nnd 1 
Tag Gefängniß nnd den Unteroffizier Voigt wegen 
Bedrohung mit einem Verbrechen zn drei Wochen 
Gefängniß — Der Gefreite Rusch von der b 
Eskadron Ulanenregiments Nr. 4 wurde wegen 
Beharrens im Ungehorsam und Mißbrauch der 
Waffe zu 14 Tagen strengem Arrest, der Gefreite 
LjLÜbiicher von derselben Eskadron wegen aefakr- 

Verletzung und Mißbrauch der Waffe 
5N drei Wochen strengem Arrest verurtheilt nnd 
der Ulan Wachmann freigesprochen. — Der Ge­
freite Loog von der 10 Kompagnie Infanterie­
regiments Nr. 6l war wegen Erstattung einer 
Unrichtigen dienstlichen Meldung Lider die Ergeb­
nisse des Schießens nach der Ringscheibe angeklagt, 
^as der 8 139 Militär-Strafgesetzbuches mit Ge- 
wngniß bis zu drei Jahren bedroht. Da das 
skNegsgericht aber einen minder schweren Fall 
annahm, kam b. mit 3 Wochen Mittelarrest davon. 
7̂  Ein Reservistenransch im Manöver hat für 
acn jetzigen Reservisten, früheren Musketier Krause 
von der 12. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 
7* schr Nble Folgen gehabt. Als er am 8. Sep­
tember v. J s .  im Dorfe Gnrkan im Quartier laa. 
Winde ihm von den Wirthslenten soviel Schnaps 
gereicht, daß er angetrunken war. Dann besuchte 
er noch bis znm Abend da« Wirthshaus. Als 
eine von einem Gefreiten aefiihrte Patrouille er­
schien nnd den Krause aufforderte, nachhanse zn 
gehen, leistete er dieser Aufforderung nickt Folge. 
A ? ""hr mackte er dem Patron!llenstihr er. Ge- 
frertenRttdolf.akgenüberatterleiverletzendeRedens-a^en, als: „Dn hast mir garnicht« zn saaen" 
zWir brauche» keine Patrouille*. .Du bist ein 
Gefreiter, dem man anf der Helmspihe herum- 
Wnzen kann* s. w. J a .  er pack:- sogar den 
Gefreite» an der Schulter und einem Musketier 
»kr Patrouille an Mund »nd Kinn. Auch den 
«nrhl des inzwlsche» herzugekommenen Haupt- 
L°n»rs. sich ins Quartier zu begeben, befolgte 
Aonse nicht. Wege» dieser militärische» Vergehen 
U te  er sich fetzt vor dem Kriegsgericht zu ver- 
"»Worten. Er wurde wegen thätliche» Angriffs 

ivw-lx"d Patrouille in Verbindung mit Gehör« 
leid!.. Weigerung. Achtungsverletznng und Be- 
vat>-n."a eines vorgesetzten (des Gefreiten als 
dez ^MriifghrerS). sowie wegen Nichtbefolgung 
e i,^ " s il ic h e n  Befehls eines Vorgesetzten zu 
fä,,t5.'.Aahre sechs Monaten und drei Tage» Ge- 
sen », bernrtheilt. wenngleich seine AnSschrritnn- 
io»rd,» bin .minder schwerer Fall" angesehen 
tzl,.ve',. Der Vertreter der Anklage hatte eine 
WmL. ^.0" zwei Jahren drei Monaten nnd einer 

" "  Gefängniß beantragt.
s ilh l/S tra fk a m m rr.)  I n  der gestrige» Sitzung 
Al» m »bn Vorsitz Herr LandgerichtSrath Engel. 
Brr,^''»ber fungirte» die Herren Landrichter Dr. 
Aas»?«»' Landrichter Erdmann. Amtsrichter Dr. 
anwmM '.uud Gerichtsaffeffor Lehne. Dre Staat«- 
G rrL W aft vertrat Herr StaatSonwalt RasmnS. 
dn,..?islchrridrr war Herr GerichtSaktnar Neu-

»s's?l?,^ba^e und führ?e eine b ren n e t, Laterne 
s t'^ w ig A ad e . Als er am jenseitige» Welchsel- 
dr^Zoerr begegnete er -»nächst ein
C,i»e"Ürlt«??s im Trabe anf der anderen Seite 
»Wel»Ä«Na° m borNberfnhr. I n  geringer'«kitez U  hinter diesem Fuhrwerke kam ein 

b'nall» im Trab- an. Diese« Gefährt.

das von dem Kutscher Jos. Grubbe geführt wurde 
nnd das dem Bannnteruehmer Grosser gehört, 
bewegte sich der Poiizeivorfchrist zuwider aus der 
linke» Seite der Fahrstraße lvom jenseitige» 
Weichselufer aus gesehen) fort und fuhr so dem 
Jeckstadt direkt enlgegen. Da es bereits dunkel 
war. bemerkte Jeckstadt erst das Groffer'sche Fuhr­
werk, als er unmittelbar vor demselben sich befand. 
Er versuchte noch auszuweichen, wurde aber von 
den Pferden m aßt und zn Boden gerissen. DaS 
Fahrrad grrieth unter die Räder drS Kastenwagens 
»nd wurde vollständig zerbrochen. Jeckstadt trug 
mehrere leichte Verletzungen davon. Grubbe wurde 
kür diesen Unfall verantwortlich gemacht, weil er 
einmal auf der linken Seite der Fahistraße ge­
fahren. dann aber mich fahrlässiger Weise diejenige 
Sorgfalt außer acht gelassen habe. zu der er ver­
möge feines Berufs verpflichtet war. Grnbbe be- 
stritt. sich ftrakvae gemacht zu haben, er stellte 
es auch in Abrede, daß er auf der linken Seite der 
Fahrstraße gefahren sei. Durch die Beweisans- 
nahme wurde er indessen der ihm zur Last gelegte» 
That für überführt erachtet. Das Urtheil lautete 
anf 48 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitretbnngöialle 
anf 12 Tage Gesängniß, seruer aus eine au den 
Verletzten Jeckstadt zu zahlende Geldbuße von 20 
Mark. — Die zweite Sache betraf den bereirs 
mebrfach wegen DiebstahlS vorbestraften Arbeiter 
Jakob Nawra aus Tborn. Ihm  war ein schwerer 
»nd ein versuchter D i e b  s t a h l  »nr Last gelegt. 
Nawra hatte früher bei dem Kaufmann Ferrari 
hierselbst als Arbeiter in Dienste» gestanden. 
Seine Beschäftigung fand er ausschließlich auf dem 
Ferraei'schen Holzplatz an der Weichsel, woselbst 
der Lolzaufsther Posiadlh seine Wäckterbnde stehen 
hat. Am Vormittage des 16. Anguft v. I .  wurde 
während der Zeit. i» welcher Posiadlh einen Ge­
schäftsgang zu feinem Brotherrn unternommen 
hatte, ein Einbruch in diese Wächterbnde au-ge- 
führt. Die Thüre znr Wächterbnde war mit einem 
Nachschlüssel geöffnet, in der Bude eine Tischschnb- 
lade aufgebrochen »nd aus derselben 350 Mark 
baareS Geld gestohlen worden. Geraume Zeit 
später, nnd zwar am Sonntag, den 26. Oktober 
1902. war Posiadlh -nr Kirche gegangen. Er Ver- 
ließ die Kirche aber schon vor Schluß der Andacht, 
weil er ans Furcht davor, daß wieder in die 
Wachterbude eingebrochen werde» könnte, sehr be- 
nnrnhigt war. Als er der Bude zuging, sah er 
schon von weitem, daß ein Mann sich in auffallen­
der Weise an der Bude z» schaffen machte. Bei 
seiner Annäherung ergriff jener Mann eiligst die 
Flucht. Posiadlh verfolgte ihn jedoch »nd es ge­
lang ihm. den Man», in l»m er später den Ange­
klagte» Nawra erkannte, zu stellen. Wie eine in­
zwischen verstorbene Fran bemerkt Hai en will. soll 
Nawra während der Flucht riurn Schlüssel fort­
geworfen baden. Der Schlüssel wurde gesunde» 
nnd dem Angeklagte» im gestrigen Termine als 
UebersühiungSstiick Vorgelegt. Die Anklage be- 
Hai ptete. daß Angeklagter beabsichtigt habe. mit 
diesem Schlüssel das Schloß der Wächterbnde zu 
öffne», um dar!» eine» Diebstahl aiiSznfiihie». 
Sie behauptete ferner, daß Angeklagter auch den 
Diebstadl der 350 Mark verübt habe. Nawra be­
kannte sich in beide» Fälle» für nichtschuldig. Daß 
der aufgrinndeue Schlüssel sein Eigenthum sei. gab 
er als richtig zu. Er stellte es aber in Abrede, 
daß er mit demselben eine strafbare Handlung habe 
begehen wollen. Der Gerichtshof hielt den Ange­
klagten in beiden Fälle» der ihm zur Last gelegte» 
Straftbaten für überführt nnd vrrnrtheiltr ihn 
mit Rücksicht auf seine Vorstrafen z» 3 Jahren 
Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
anf die Dauer von S Jahren nnd Zntüisigkeit von 
Polizeiaufsicht. Gleiebzeitig wurde seine sosortiae 
Verhaftung und Abführung nach dem Gefängnisse 
angeordnet. — Die Anklage in der nächsten Sache 
richtete sich gegen die Bäckerlehrlinge Ernst Otto 
„nd Wilhelm Hehler aus Tborn, die gleichfalls 
deS D i e b s t a h l S ,  begangen in einer größeren 
Anzahl von Fällen, beschuldigt waren. Bei allen 
den Angeklagten znr Last gelegten Straftbaten 
hatten die Diebe es ans Fahrräder und Zubehör- 
stücke zn denselben abgesehen. Sie waren durch­
weg geständig. Nach ihrem Gestöndniß hat zu­
nächst Otto im Ju n i v. JS . dem Fleiichermeifter 
Leopold MajewSki hier ei» Fahrrad im Werthe 
vo» ISO Mark gestohlen. Dann ist er zn drei ver­
schiedenen Malen in den Laden des Fahrradhänd- 
lerS Eichstädt hierselbst eingebrochen n»d hat aus 
demselben eine größere Menge Zubehörs«Ulke zn 
Fahrrädern entwendet. Im  Okiober 1902 hat 
Otto sich demnächst z» zwei verschiedenen Male» 
aus den Satteltaschen Von Fahrrädern, die er in 
der Einfahrt zum Bezirkskommando stehen sah. 
eine Luftpumpe nnd einen Schraubenschlüssel 
rechtswidrig angeeignet. Am 29 Oktober v. J s .  
spannte er dem Baugewrrksmeister Hin- am der 
Bromberger Vorstadt von der Veranda ei» Fahr­
rad nnd am 22. November 1902 dem Bnrean- 
gehilsrn Tomaszewski von einem Rade den Sattel, 
die Luftpumpe nnd 3 Schlüssel ans. Einen weite­
ren Diebstahl verübte er im November v. JS . bei 
dem Werkmeister WilinSki hier, indem er dem­
selben kurz hintereinander zn zwei Malen je eine 
Acethlenlampe entwendete. Beide Angeklagte 
verschafften sich dann «och grmeinschastlich auf 
diebische Weise je ein Fahrrad ans dem Hausflur 
des Kaufmanns Petzold nnd von dem Boden ihres 
früheren Lehrmeisters, des Bäckermeister- Karl 
Seiblcke von hier. Insgesammt wurde Otto 
dreier schwerer und 9 einkacber Diebsiähle für 
schuldig erklärt und zn einer Grfängnißftrase vo» 
1 Jah r 6 Monaten verurtheilt. Dem Hkbler 
wurde wegen 2 einfacher Dirbstähl« eine Gesang- 
nißsirafe von 3 Monaten auferlegt. Jedem der 
Angeklagten wurde ans die erkannte Strafe ein 
Monat, als durch die erlittene Untersnchnngshast 
verbüßt, in Anrechnung gebracht. Hinsichtlich deS 
Hedler wurde der Haftbefehl aufgehoben »nd dieser 
Angeklagte aus freien Fuß gesetzt. — Die letzte 
Verhandln»« betraf den ans der Untersuchn»»«- 
haft vorgeführte» Arbeiter Johann ZlolkowSki. 
ohn» festen Wohnsitz, der wegen DiebstahlS bereits 
mehrfach vorbestraft ist und der sich auch gestern 
wieder wegen D i e b s t a h l S  zu verantworten 
hatte. Dem Krankenwärter August MaaS von 
hier wurde am Nachmittage des 26. November v. 
JS. aus der Portierstnbe des Diakonisseuhaukes 
eine Taschenuhr nebst Kette gestohlen. Als Dieb 
wurde der Angeklagte ermittelt, der sich zu jener 
Zeit bettelnd i» Tborn «mhergetrieben und die 
gestohlene Uhr verschiedenen Personen znm An­
kauf angeboten hatte. Ziolkowski bestrltt den 
Diebstahl. Ueber den Erwerb der in seinem Besitz 
vorgefundene» Uhr, die von M aas als die ihm ge­
stohlene wiedererkannt wurde, gab er an. daß er 
sie von einem unbekannten Uhrmacher in Grandenz 
znm Preise von 18 Mark gekauft hatte. Nach 
einer anderen Behauptung will er sie auf der

Herberge vo» einem «»bekannten Handwerks- 
burschen für 10 Mark angekanst haben. Seine 
Ansflüchie nützten ihm nichts. E r wurde zu I 
Jah r 6 Monat Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen 
Edrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren und Zu- 
iässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt.

ManniasaMaeS.
( U e b e r  e i n e  M a s f e n v e r g t f t u n g  

d u r c h  W u r s t )  wird der »Oderztg.- anS 
Somuierselde vom 15. d. MtS. berichtet: 
Als heute Morgen der Laden des in der 
Nikolaistraße wohnenden S attlers Mnsch 
nicht geöffnet wurde, schöpfte» die Nach­
barn Verdacht aus ein der Familie zuge­
stoßenes Unglück und machten dem in der 
Nähe wohnenden Kansmann Hesse, dem 
Schwager deS Mnsch, Mittheilung. Dieser 
begab sich sofort in die betreffende Wohnung, 
und als auf sein Rufe» keine Antwort er- 
folgte, ließ er die vo» innen verriegelte »nd 
verschlossene Schlafstnbenthiir aufbreche». Ein 
höchst erschütternder Anblick bot sich ihm nun 
dar: Neben der Wiege deS kleinsten Kindes 
lag Frau Mnsch mit dem Gesicht znr Erde 
gekehrt und war todt, aber der Körper war 
noch warm. Nicht weit vo» ihr lag daS 
zweijährige Töchterchen, auch entseelt, das 
vierjährige Mädchen lebte zwar, aber lag in 
Krämpfe», während die älteste sechsjährige 
Tochter zwar auch lebte, aber nahezu be- 
wnßtloS war. DaS kleinste Kind in der 
Wiege, ei« Zwilling von etliche» Wochen 
Aller, war anscheinend ganz munter. Der 
Mann lag bewußtlos, aber noch lebend 
neben dem Sofa, von dem er jedenfalls 
herabgefallen war, in einer Stellung, als 
hätte er sich eben an- oder auskleiden wollen. 
Unmittelbar in der Nähe der Unglück! chen 
befanden sich größere Massen erbrochener 
Speisen. Der erste Verdacht, daß eine 
Kohlengasvergiflnng vorliege, mußte bald 
fallen, da sich keinerlei Anhnltspunkte dafür 
fanden. Der alsbald herbeigerufene Arzt 
erklärte, daß mau «» hier mit einer Ber> 
gistnng dnrch Speisen zn thun habe, und da 
anch bald ermittelt wurde, daß die ver­
unglückte Familie znm Abendbrot frische 
Grützwurst gegessen habe, so ging das ärzt 
liche Gntachten dahin, daß hier eine Wurst 
Vergiftung vorliege. D as kleinste Kind i» 
der Wiege nahm der Schwager Kaufmann 
Georg Hess« sofort zu sich in kein Haus, das 
Kind ist bis jetzt gesund. Die Belebungs­
versuche an dem Sattler Mnsch lassen hoffen, 
daß er am Leben erhalten bleiben wird. Die 
genossene Wurst war von zwei Sommer­
felder Schlächtern entnommen.

(Dem F r a n e n m ö r d e r  H e n r i  B id a l)  
ist am 14. d. MtS. in feierlicher Sitzung deS 
Gerichtshofes zn Aix verkündet worden» daß 
der Präsident der Republik die über ihn ver­
hängte Todesstrafe in lebenslängliche Zwangs­
arbeit umgewandelt habe. Im  GerichtSge« 
bände hatte sich eine große Menschenmenge 
eingefunden, die bei dem Erscheinen VidalS 
in ein wüstes Geheul: L wart! L wart! a»S- 
brach. Die Gendarmen hatten Mühe, den 
Franenmörder vor den mit Drohgeberden anf 
ihn eindringenden Menschen zu schützen.

( D i e  i n t e r n a t i o n a l e  F e u e r ­
w e h r  - A n S st e l l u n g in L o n d o n )  wird, 
wie man sich in einer Konferenz deutscher 
Branddirektoren und Ingenieure in Berlin 
entschied, seitens Deutschlands stark beschickt 
werden, weil die deutschen Fortschritte im 
Feuerschutz die englischen weit überrage», und 
ein größerer Markt kn England für die 
Industriellen offen steht.

Marie Oezki-Rnbinkowo. 10. Fleischer Hermann 
Morgenroth-Magdeburg nnd Minna Ioachimi- 
Schönrbeck. 11. Arbeiter Johann Lnbner und 
Elisabeth Tzapp. beide Putzig. 12. Zwicker Albert 
MerreS-Magdeburg-Nenstadt nnd Klara Ekftröm- 
Burg. 13. Schmied Alex,» Fwicki-Lnbiewo nnd 
FranziSka Pipowski-Sluppi. 14. Fabrikarbeiter 
Hermann Silbernagel und Emma Fischer, beide 
Löderburg. 15. Schnhmacher Panl GlowinSki nnd 
Marianna PicchowSki. 16. Arbeiter Arthur Gar-ke- 
Waldau Kr. Schweb nnd Anansie Springer» 
Maieschechowo Kr. Schweb- 17 Malergehllf« 
Tbeophit Willzeck-Mocker und Josephine Ra- 
domski.

Ehefchlse-unge«: 1. Montenr Ferdinand Vogl 
(Böget» mit Marie Wolawski. 8. Musiker Karl 
Kreiß mit Leokadia Leski. 3. Schiffsgehilfe 
Boleslans SmarzewSki mit M arianna Kilo- 
nmnski._____
Ämittiv, «» ttrnna«»  a«r Dav,»ge»

Börkr
von» Montag den 19. Januar 1903.

Für Getreide. Hiiljensrnchte und Oelsaaten 
werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancrmäßlg 
von» Kätticr an den Verkänser vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kiloar.

iuländ. hochbunt und weiß 750—768 G r.152-158 
Mk. bez.

lnländ. bunt 734-761 Gr. 143-151 Mk. be». 
lnländ. rotb 734-780 Gr. 145-153 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
liiIg»d.arobkörnift686-762 Gr. 123-126Mk. 
traaflto grobkörnig 738 Gr. 92 Mk.

Ger s t e  ver Tonne »ou >ow> KNoar.
inländ. grobe 674 Gr. 128 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranflto weiße 110—116 Mk. bez.

B o h n e n  Per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 115 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
trausito 130-14« Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr.
inländ. 125.50-127 Mk. be».

K l e e s a a t  ver 100 Kilogr. 
roth 116-126 Mk. bez.

Klei e ver 100 Kitog, Weizen- 7.90—8^0 Mk. bH.
Roggen- 8.35-8.40 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhig. 
Rrndement 66° Transitpreis franko Nenfahr» 
W asser 7.85 Mk. inkl. Sack bez.. Renbement 75° 
Transitpreis franko Nensahnvassrr 8.37'/, bis 
8.40 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b  « rg. 19 Jannar. Rüböl rnhig, loko SL 
— Kaffee behauptet. Umsatz 3600 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko 7.05 —
Wetter: Schön _______

Thoruer Marktpreise
vom Di'enflaa, 20 Januar'

niear.l gvcvst'.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Martinann i« Thorn-

Standesamt Thorn.
Vom 11. bis «inschl. 17. Jannar 1903.

Geburten: 1. Sergeant vo» der Halbinvalide» 
abtheiln»« 17. Armeekorps Karl Leisner. S . 2. 
Schneider Joseph Epeino. S . 3. Arbeiter Franz 
Bnzikowski. T  4. Malermeister Franz Schiller. 
T. 5. Buchhalter Franz Baffalig. S . 6. Brief­
träger Johann Liedtke. L. 7. Arbeiter Friedrich 
Krüger. S . 8. Unrhel.T. 9. Maurergeselle Joseph 
GolembicwSkl, S . 10. Bezirksfeldwrbel Albert 
Klokow. S . 11 DrechSlermeifter Hermann Feckner, 
S . 12. Schlosser Fritz Montan. T. 13. Reftcm- 
ratenr Karl Schade. S . 14. Postschaffner Adalbert 
Demski. S .

Sterbefälle: I Hotelbrfltzerfran Helene Morbius 
geb. Majunke. 33"/,. I .  2. Eva Bnzikowski. 3 T. 
3 Hellmuth Oserkiewitz. 1 '/,M . 4. Rentier Rudolf 
Schimmelsennig. 83'/, I .  5. Schankhanspächter- 
frau Julianna KrnczkowSki geb. Norra. 51. I .  6. 
Fleifchermeister Rndolph Güring. 26'/.. I .  7. 
Maurerpolier Wilhelm BnSzinski. 69I .  8 Arthur 
Kowalski. 2 M. 9. Irm a  Sewerin anS Neu- 
Beelitz, 10'/, M. 10. Schnhmacherfran Throphila 
Miethe geb Lnnitz, 36'/, I .  11. Arbeiter Johann 
Brzozowski anS Heimbrnnu, Kreis Lnlm, 84'/, I .

Aufgebote; 1. BckerSinann Friedrich CoorS- 
Nettelstedt «nd Marie Möller-Gehlenbeck. 2. 
Arbeiter Anguft Kahle und Albertlne Jhiefeldt. 
beide Deetz a. H. 3. Eigeiitbiimersoh» Friedrich 
Gaft-Welk und Caecilie Labndda-Sklana. 4. 
Arbeiter Franz Reschke »nd Stanislawa Bara- 
nowSka. beide P ila. 5. Arbeiter Karl Habermann 
nnd Auguste Zander, beide Groß-Fahlenwerder. 6. 
Maler Emil BadomSkh-Berlin nnd Olga Red- 
narSka - Charlottenbnrg. 7. Tischler Throphil 
Sadeckl und Antonie Ziellnskl-Culmsee. 8 Kauf­
mann Witold SowinSki und Stanislawa Szkarad- 
kiewicz-Pofen. 9. Arbeiter Anton Dormowicz nnd

V e n e n »  » n g

»o Kilo

E

Schock

t Kilo

20 15

l ülite,

80
62
40

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Hen....................................
K och-E rbsen..................
Kartoffeln
Weizenmehl.......................
Boggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenl«
Banchsteisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Lüilillik!fikl?ck » » » » »
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . .
Krebse ...........................
Aale ...........................
B r e f f e » ...........................
Schleie ............................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r '...........................
K a rp sen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
Mi l ch. .  . » » » . «
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

.  (denat). . . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
ES kosteten: Zwiebeln 10—15 Pf.p. Kilo. Sellerie 

10—15 Ps. pro Knolle. Mrerrettig 10—25 Ps. p. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 20—30 Pf.
pro Psd.. Kohlrabi------- Pf. p Mdl.. Blumen-
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -lO  Pf. W 
Kopf. Rettig pro 8 Stck.— Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr­
rüben 10-15 Pf. P. K il^ Aepfel 10-85 Pf. p. 
Pfd.. Apfelsinen S-10 Pf. pro Stück. Gans« 
4,00—6,50 Mk. Pro Stück, Ente» 4.00 bis b.vv 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.80-2.00 Mk. pro
Stück, junge —.-----Mk. pro Paar. Lauben
70-80 Pf. pro Paar. Hafen 2.75- 3.00 Mk. pro Stück,
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel —  Pf.
pr. Mb.. Pntrn 3,50-7 Mk. pro Stück. Radieschen
-  P f. 3 Bund. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
Salat -  P f. pro 4 Kopf. Morcheln------- P».
pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl.. Kirschen
--------Ps. pro Psd.. Stachelbeere»---------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten--------
Pf. pr.Pfd.. grünevohnen------- P f.pr Pfd.. Wach»-
bahnen — Pf. pr. Pfd.. Blaubeere» 1 Liter ——— 
Pf.. Birnen 15-30 Pf. pr. Mb.. Pflaumen
-  Pf. vr. Pfd.. Wallnüff«------- Pf. pr. Vid.

IVOKilo'

P r e i s .
-

50
30
40
50
40
70
60
29

80

30

SO

20

ffsiillkiäkil bki Killäer».
Hierüber Sichert sich Herr Med.-Raih Pros. vr. S., dirig. 
Arzt im Kinderkrankenhause i. D.: Ich habe bei mehreren 
chronischen Anrschlägen und Wundscin bei Kinder« mit 
Ihrer Obernieyer'S Herba-Seife ante Resultate erzielt, 
Z. h. -. Stck. 75 Psg. u. Mk. 1,S5 i. all. Apotheke» 
u. Drogerie«». F„br. I .  Gioch. Hanau.___________

81. Januar: Soun.-Ansgang
Soun.-Unterg.

nd-Unterg.

8. 1 Uhr? 
4L2l 
1.871 

11.841



-vemnmmaMng.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während des 
W interhalbjahres:

1. Hanptanstalt mit Lesezimmer 
in der Gerstenftrahe (Mittelschule).

Bücherentnahme:
Mittwoch, nachmittags von 6 —7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

'Sonntag, vorm. von 11V,—12 V,Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Brom berger--Vorstadt. Klein, 
d. in der Culmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
9 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. D as Abonne­
ment aus Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. E rlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftuugsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der städt. Bolksbibliothek.
Bekanntmachung.

Z ur anderweiten Lermiethnng des 
der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Manerstraße unter Nr. 400 Altstadt 
(gegenüber der Lultsn'schen Fabrik) 
belegenen Thurmgebändes vom 1. 
April d. J s .  ab auf 3 Jah re  haben 
wir einen B ie tn n g s te rm in  a u f  
D ien s tag  den 3 . F e b r u a r  1 9 0 3 ,  
v o rm it ta g s  11 U h r, in unterem 
Bureau I (Nachhalls i Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsoewerbrr 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Vermiethnngsbedingungen 
während der Dienststlinden im oben- 
genannten Bureau eiugeseheu werde« 
können.

D as qn. Thurmgebände kann als 
Speicher. Lagerraum oder dergl. be 
nutzt werden.

Bor Abgabe des Gebot- ist eine 
Kaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 13. Ja n u a r  1903.
_____ Der Magistrat.

V om  10. F e b r u a r  d. J s .  ab 
w ird  -w ischen T b o r u  und  
G r a n d e n -  ein n e u e r  V e r ­
st ,  n e u - n g  e in g 'r ic h te t, d er um  
237 Nach»», a u s  T h o rn  L w uptbhf. 
f a h r t  und u m  433 in G ra n d e n -  
e in tr iff t. D e r  Z u g  h ä l t  anf 
a llen  S ta t io n e n .  D e r  gemischte 
Z u g  8065 a u s  T b o ru  N achm . 
in  C n lu n ee  210 f ä ll t  u n s . B om  
gleictren T ag e  ab tre te n  bei den 
bestehenden Z ügen  folgende 
A enderungen  e in :

Z u g  506 a n s  M a r ie n b n rg  LM 
B o n n . e rh ä lt  A u fe n th a lt  in 
S tu h ln .  Z u g  509 a n s  T h o rn  446 
N achm . f ä h r t  a u s  C nlm see 4*0. 
a u s  K a rn a to w o  45«, a u s  G r a n ­
den- 52«, a u s  G arn see  552. a u s  
M a rie n w e rd e r  616, a u s  S tn ln n  
6 L  und bekom m t A u fe n th a lt in 
W ossarken, Noggenhans«',,. S ed- 
iin e n , N achelshof. N ehhof und 
B r a u n -w a ld e .

Z n g  510 f ä h r t  a u s  G ra n d e .,-  
4 ^  N attiln ., a n s  M ischke ^25 a u s  
G o tte rs s e ld  4 ^  „nd  Zug 512 a»lS 
M a r ie n b n rg  524 N a c h m . a u s  
B ra n n s m a ld e  535. u n s  S tn h m  544 
a n s  N  hhos 55S, a n s  R acvelshos 
605, a u s  M a rie n w e rd e r  620 an^ 
S e d lin e u  W . a n s  G arn fe e  6H. 
a n s  R ogaenhansen  656. u n s 
W ossarken 706. in  G ra n d e n -  ?l5, 
Z u g  540 fä h r t  a u s  K o rn a to m o  
16M A bds., in C n lm  1 b  D er 
Z n g  um  1210 N a c h ts  a u s  K o rn a  
tow o  f ä ll t  a u s .

D a n - i g  den 17 J a n u a r  1903
Königliche Eisenbahn- 

Direktion.

Bildschön!
ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
G esich t, rosigem, jugeudsrischen A u s ­
sehen , reiner, sannnetweicherHatttund 
blendend schönem T e in t .  Alles dies 
erzeugt:

Mtdtlller Lilitimllld-Äist
v. öergmrna L 60., ÜLäedeuk-vresäsn.

Schutzmarke: S teckenpferd  
L S t. 50 Pf. bei: 4<ioIk L v o tr , 

6näl8vlr X obü., ^ u ü o i8  LOo.

absolut garantirt 
liebst begründeter Aussicht auf 
große Kapitalgewinne, sind zu er­
zielen durch Aktienbetheiligung 
von 500 Mk. ab, an erstklassi­
gem, hochsolidem Unternehmen, 
das schon mehrere Millionen 
Gewinne ausbezahlt hat. Niedrig 
verzinsliche Wrrthpapiere i Pfand­
briefe, in- und ausländ. S taa ts ­
papiere, Aktien re.) werden an 
Zavlung genommen x durch deren 
Umtausch kann Z ins und Kapital 
verdoppelt werden. Näheres durch 
Effektenbank Bern.

?Növl. Border-immer ist von somit 
billig -u verm. Schillerstr. 19, III.

«eranmmacyung.
Belehr«»- AVer die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 6 . Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Jah re  
1882 entdeckte Tnberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ansgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungssähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1 . Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, m  welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verstäuben und von neuem in die Athmnngswege gelangen kann, 
sondern er soll m theilweise mit Wasser gefüllte Spncknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt täglich in unschädlicher Weise (Ansgießen in den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spncknäpfe) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spncknäpfe mit Sand und ähnlichem M aterial ist zu verwerfen, weil damit 
dre Verstaubung des Auswurfs begünstigt wird.

2 . Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller Art, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spncknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3 . Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafranm einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d  e r  den 18. Ja n u a r  1898.

Der Regiernngs-Priisideitt.
Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1 . Dezember 1902.

Der Magistrat.

Für Magenleidende!
! Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladnng des 

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  M a g c r rk r a m p f ,  
M agenschm erren»  sc h w e r-  V e r d a u u n g  oder U ersch le im u n g  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Berdammgss und Blutreinigungsmittel, der

Wett lllrlvli  ̂llrSM-Mli.
D i e s e r  L l ü n i v r i v v l »  I s t  u n s  v o r L U x iie k e n , k v l ik r L k t lx  

b e k n n ä o n v n  L r ü n lv r n  m it  x n lv m  L 7 o in  b e r e i t e t ,  n n ä  s t l l r k t  - 
n u ll b e l o b t  ä s n  x a n r o u  V o r c k n n u v x 8 0 r x n u i8 m u 8  ä o s  U e » 8 e1 » eu  
o b n e  e in  ^ b l u l i r m i t t e i  r n  s e i n .  L r ü n t e r - I V o ln  b e 8 e 1 t1 § t  a l l e  
S t ö r u n g e n  in  ü o n  V 1 u tx e tL 8 8 v n , r e i n i g t  ä n s  L l n t  v o n  K ilon  
v o r ä o r b e n e n  ir r L n Ir m a e b e n ä e n  S t ö s s e n  un ci n i r L t  L ö rü v ru ü  
un k  S i e  A o u b l lä n u x  x e 8 n u ä e n  v l u t o s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Mageu- 
! übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 

seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer- 
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: L ops-
8o1in ie r2!6n , ^ n s 8t 088vn. 8 0 a b re u n e u . irik ln inxeir, I lo b e ib o it 
mit L rb rv e b en , die bei obroui-sebvn (veralteten) A ikxenlviüen 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
S tiiZ su erftan k im a und deren unangenehme Folgen, wie: 
^ lily iv e r ir o p sttilg  velclemmunx, L o iiL sv b  m er - v n.
H errk lopkou , SeklakloLrchkeit, sowie Vlutanstaunngen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ttiiiuorrIlo1äk1-L,6lävii) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelluck beseitigt. K räuter-W ein b e lieb t 
jedwede L n v e iäa iiile llL e lt, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug- 

 ̂ liehen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,

siud meist die Folgen schlechter Verdauung,
, mangelhafter Blntbildnng und eines krankhaften
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ .ppot1tl08l?ko1t, unter 

n e rv ig e r  4d8p  »11 nunx  und 6om 1it1i8verstlm m unx, sowie häufigen 
1tops86bmer/.6n, 8eblak1o8on AÄvbteo, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. H M * Kräuter-Wein giebt der geschwächten LebenS- 

! kraft einen frischen Im p u ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neue8 L oben . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Lräuter.lVerll ist zu haben in Flaschen 4 i .23 u. 1,75 Mk. 
in Tboro, Lloekor, ^rxevku, Inonr»ri»^, 8ebttn80v, Ooiind, 
6uim8vv, Lrie8on, Llgzono, Sebuiitr, kopLov, 8obivnsou»u, 
vromberx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  v i r ie b ,  L e ip rix , HVost- 
8trk8»e 8 2 " . S und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
^ Man verlange ausdrücklich

UM" Hubert Illrlvb'sobe» LrLntvrHeetn.
Mein Kräuterwein ist kein Seheimmittel; seine Bestandtheile find : 

Malaaawein 450.0. Weinsprit 100.0. Glycerin 100,0 Rothwein Ä0.0, Eber- 
eschen,aft 150.0, Kirschsaft 320,0, Fenchel. Anis, Helenenwnrzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel L» 10,0.

Friednchstr. 1VI12
ein Laden nebst Kellerranm, bisher 

Borkosthandlnng, billig zu ver­
mieden per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermietben.

S - u n a  v t n ,« - ,  Cnlm. Chanssee 49.
Gut möbl. Eckzimmer, L,

3 Fenster, n. v., p. 1./2. cr. z. verm.
L ä n a rL  L o iio v rt, Windstr. 5. 

Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. i 4

Der von Herrn Uhrmacher k rvi88 
bewohnte

ist per 1. April 1963 zu vermiethe»
__________L .  H n . y i n i i l s k t .

s  mSblkrte Zimmer 
mit Burschenstube zu verniiethen

Gerberstratze L8, I.

p f e r d c N a U
zu vernnethen Culmerstraße LS.

Zur Feier des Geburtstages 
S r . Majestät des Kaisers und Königs V

empfehle»: ^
I N ü n e t i e n s r  L i i i K s r l b r U u .  ^

t l u v r k r i i n ,  !
L x p v r t d j H r »  ^

^ N 8 s » s r  U l r q n e l l ,  !
H v e l r s r l k r » «  «  t »  A l ü n e b t o n s r  <

in  O r ig m a l - S e d m ä ö u  s u  d i l l i x 8 t ö n  r a s s s s p r s i s s n .  !

L  Z eb eib e , j
^ L t e r v o r s a n ä l s e s v I l A t t .  Z

Vollständiger

!8eIililMMli-iliMsIlM!
wegen A u fg a b e  d e s  G esch äfts

L N  F v a o i n  k r e i s «
für

N srren . v s in sn  unN LtnN sr
Box Calf- und Chevreanx-Leder, sowie P ro m e n a d e n -  

schnhe, B a lischnhe , G escllschaftsschuhe, russ. G u m m i­
schuhe, auch mit Svoleueimätzen, S p o re u -N e its tic fe l, 

solange der Vorralh reicht, sehr billig.

^  .  T h o r» ,  B re i te s tra ß e  S S .
Berkaufe das Geschält auch in, ganze». Beste Lage Thorns.

Kesle unck b illlxsle
Gelegenheit rur kinsclisttung Erstklsssiger 

ckeuirclier Lilclier ln gediegener 1-u85tattung
— keine verUosou LrrenAvissv soxsuannter 
moäerusr „vidliotkeksn" oäer „IHoUeicNoaea" —

,u  u n e r r e i c h t  b ilU L SN  p r e i s e n ,  ei» edler Sekmuolr
kür joäv LidUotLelc uuä jsäsn Haus, bietst äsr

Vörein äer Küebvrfrkunllv
L5a,-ttn S-'ei/'. Lsids»-A,L»-n»ev.1^or,o-e»».

ver Verein dexivut Im Oktober 1902 seineu Xtt. ^akr^Lux. 
lm lakr srseksinen 8 Sänäs. bcsis vl»rtsyLki-!lok: aie,. ,ed. 
>. 4.50 (kr. 5.40). vvk. » . 3.75 ^^-^4-^0). INuntrierts

Knmeiäungsn rum Seitritt nimmt 6ie gsseäLftrivitung: Verlaxs-
duc-bbauäluos -Ifreä 8ok»ll. Löuiel. kreu88. uvä RerLogi. 
Ls^er. Lotbuebbimäisr. Seriin 30 sovis jeäs Luob- 

bauäluQA SQtßexeo.
ä s s  XII. ^ a b r sa u e s :

vrmä I : rwsl Vsltsn. Romav von Nina LievL«.
Lanä II: 2»«! Vslten. Roman von ^ in a  blo^o. II. ^

o «  8ck->-t°i°ku°s»

vL »a"vi"  roll 8r»t I.» Lo,6».
vanä VII: XonnLki V. «essen. IlUn l^deu8- uncl Och- 

sebil btsbilä von l̂ob. Renatus (t'reikerr v. ^Vsxver). 
Lanä VIII: Von mäi-lc'rotism Ssnä unä tlirk'rvkem l.»nä. 

RumorssLen von Llajor a. v . Horn-Rasoba. 
vurebsveg OriAinal-Arbeiten — noob nirxenä» ab- 

xeärueict. /«-»»AanA / —XI lcann ru»n ^ ei»e von -ebunckar» 
4 2F. IS.— (L>. -7  60-, a 2/. /§.— IS.—-  nas»-

Lvr 8»udvr«» uuä geselullLelcvvüen âkertigung von:

f  tVeinkäl'ttzll '

f  laiirksr!
f  IskeNieäer» ^

L L n ia ä u u g e n
2U

6 e 8 e i i8 e b n t t 0 n  e t e .
vm xüsklt sied  äl»

0. UMlilomlli"" «uekllsMniI.

kilikli ilikinsi! islign,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermiethet

feit 2 Jah ren  von 
Herrn Oberleutn. 

öönisob bewohnt, Versetzungshalber 
sofort zu vermiethen,

Mark, zu vermietheil.
DH. k r e i s « ,  Bachestr. 12, i.

8»t möbl. Hmr. L 8 -
Pension zu haben W in d s tr . 5 , 2, l.

Daselbst g u te r  M i t ta g s -  und 
A bendtisch zu haben.
M öbl. Zimm. z. verm. Bachestr. 13

Röblirtt Wchm»!!.
mit auch ohne Burscheilgelaß per 
1. J a n u a r  1903 zu verm. 
____________Gerstenstrahe 10.

Ein m ö b l. Z im m e r  blll. zu verm. 
C o p p e rn ik u S f tr . S S , 2. Z. erf. p.

I . Strobandstr.20.
L möbl. Wohnung m. Burscheng. 

sof. zu verm. Tuchmacherstr. 26.
M ö b l. Z im . m .u. o. Pension sof. bill 
zu verm. S ch u h m a ch e rs tr . 2 4 ,  A.

G r .  u . kl. m ö b l. Z im m e r  z. verm 
G e rb e rs tr .1 A /1 5 , Gartenhaus 2 T r.

von 4 Zimmern u. reicht. 
_ Zubehör Mellienstr. 64, 

ii  Treppen, ab 1. April zu verm.

Vorrügliedöll -
a « v b s v ! » o i »Porter

empfiehlt billigst

IuU«8 eonraa.
I ' b o r n  » I ,

Mellikilstratze Nr. SO.
Empfehle:

Mumms,
vorzügliches S tä r k u n g s m it te l  iür 
Blutarme, Rekouvaleszeulen ». Kinder. 
3 Flasche» 25 Pk.

.1  k a r i » 8 » « v 8 l r i ,
Zeglerstr. 28 — Televhonanlcklust 175.

E i » ,  herrschaftliche

W ohnung,
Cnlmerstr. 22, 2 Ct.,

bestehend au s :
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.

Carl S slcrlss.

III1
LibskkIMi'. 4:

 ̂ H errschaftliche S  z im m erig e  
W o h n u n g , L  E ta g e ,  m. Bade- 

einrichtung n. attern Zubehör. 
N äheres A lv r e r h t s t r .  M v. ^

dochpart, l.

KchhkrlflhasÜilljt Wöhmg
m. allem Znbeh., Pferdestall für 2 

ferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
Jah ren  v. Herrn Hauptmanu v o n  

»vzfälod i-ovk  bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben H anseFriedrich- 
strafte  2 '4 ,  I .  E ta g e ,  thnnlichst in 
der Zeit von 11— 1 Uhr.________

K M m W W t Wchlililg,
Brückenstr. 13, II. Et.,

9 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
eventl. Pferdestall mit Wagenremise, 
vom 1. Avril 1903 zu vermiethen.

I V k s x
B rü ck en str. 11, I. Et.

L t p i N  1 « « s .
H ochherrfchaftliche W o h n u n g  

F rie d r ic h s tra ß e  1 0 /1 2  
von 6 Zimmern nebst allem Zubehör, 
aus Wunsch auch Pferdestall, zu verm.

L rZ L iL O  H 1 » r» S i>  
_ _ _ _ _ _ _ C ulm er Chaussee N r . 4 9 .

U m « .  A M r. W ,
6 Zinuner nebst säiumnichem Zubehör, 
bisher von Herrn M ajor Ilsokdv la  
bewohnt, ist vom  1. A p r i l  L 9 0 S  
zn  v e rm ie th e n .

6 . Loxpart, Bachestr. 17.
I n  meinem Hanse
Breiteftrasze 33

ist die S . E ta g e , bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

t to v e in a n n  L o o lig .D
M ocker, Schwager- und Thorner- 

straße 25, freund!.

3 Zimlner nnd Zubehör, per 1. April 
oder srtther zu beziehen.

S o k y » , Mellienstr. 65.

Cnlmerstr. 12
sind W o h n u n g e n  zu verniiethen für 
850. 450. 460. 250 Mk. p. a. nud 
ein P fe rd e s ta l l .____________ ___

Wohnnng
von 4  Zimmern nnd Zubehör vom 
i. April 1903 zu vermiethen.

IV. Stvindreoiivr, Bachestr. 18.

Lmlkslrcht >11. klW,
ist eine herrschaftliche Wohnung mit 
sämmtlichem Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen. L irso k s to ia .

Druck nnd B trla a  von C. D o m b r o w v k i  in Tüorn.

^ ___


